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RAUM“ – GEMEIN­
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Betreute Menschen  
vertrauen dem Raum –
das eröffnet Gestal-
tungspotenzial
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INHALT   2 | 2019 Liebe Leserinnen  
und Leser!

EXPERTEN im VÖTB

Unser Tagesgeschäft wird 
immer komplexer. Sowohl 
für die Verwaltung wie auch 
für die Baustellenorgani
sation steigen ständig die 
Anforderungen.
Falls Sie jemanden für Ihre 
Rechts- und Fachfragen 
suchen, beim VÖTB wird 
Ihnen weitergeholfen. Wir 
können mit gutem Gewissen 
sagen, dass wir für den hei-
mischen Markt die neutrale 
Auskunftsstelle für das Gewerk Stuckateur und  
Trockenausbauer sind. Viele Kunden, Fachfirmen 
und Bauherrenvertreter erkundigen sich bei uns 
über Systeme der Herstellindustrie, über Schall-, 
Brand- und bauphysikalische Themen sowie über 
bestehende Produkte auf dem Markt und deren 
Kennzeichnungspflicht.
Unsere Fachexperten sind nicht nur in einschlägigen 
Normungsausschüssen tätig, sondern auch gemein-
sam mit der herstellenden Industrie und den  
Fachhändlern im ständigen Themenaustausch.  
Das am 24. Oktober wieder anstehende VÖTB Forum 
widmet sich u. a. den Themen Kommunikation und 
Zusammenarbeit am Bau. (Siehe Detailinformation 
im Heft auf Seite 24!)
Ein Novum in unserer Verbandsgeschichte ist die 
enge Zusammenarbeit mit anderen Verbänden für 
das Thema Schnittstellenproblematik auf der Bau-
stelle. Erstmalig werden wir ein gemeinsam ausge-
arbeitetes Merkblatt über „Unser Bad“ noch heuer 
für Sie veröffentlichen.
Neuigkeiten gibt es auch um das Entsorgungs
dilemma rund um Mineralwolle in Österreich. Für  
die Fachvereinigung Mineralwolleindustrie (FMI) 
kann die Lösung nur eine eigene Schlüsselnummer 
für Mineralwolleabfälle und eine Ausnahme vom 
Deponierungsverbot sein. Das bestätigt nun auch ein 
Gutachten. Die Details dazu finden Sie auf Seite 18 
und die Listen der Deponien und Entsorger stehen 
VÖTB-Mitgliedern im Login-Bereich auf www.voetb.
at zur Verfügung.
Nützen Sie die Möglichkeit, sich mit uns in  
Verbindung zu setzen, oder arbeiten Sie bei uns mit, 
wir freuen uns über Ihr Engagement.

Wir wünschen Ihnen einen schönen und 
erfolgreichen Sommer! 

 
Ihr Gregor Todt
 
Präsident VÖTB
Verband Österreichischer Stuckateur-
und Trockenausbauunternehmungen
gregor.todt@voetb.at

E D I T O R I A L
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Hinweis in eigener Sache: Seit 25. Mai 2018 ist die neue Datenschutzgrundverordnung in Kraft. Wir verarbeiten Ihre 
Daten ausschließlich auf Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen. Die dazugehörigen Datenschutzinforma
tionen können Sie auf unserer Website unter http://www.kommunalverlag.at/datenschutzerklaerung/ aufrufen. 
Wenn Sie darüber hinaus Fragen haben, schreiben Sie uns eine E-Mail an datenschutz@kommunal.at.
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Brandschutz  
Highlight 2019:
Brandschutz –  
SEHEN – VERSTEHEN 
– ERLEBEN

  Live-Brandversuche im VAZ St. Pölten vom 28. bis 29. August 2019: Die 
einmalige Veranstaltung von FSE bringt Sie hautnah zum Feuer! 
Sensationelle Vorführungen informieren über Brandphänomene, kommen-
tiert von erstrangigen Fachleuten. Brandverlauf, Fassadenbrände und auch 
der Anlagenbrandschutz sind live zu sehen. Außerdem gibt es eine große 
Fachausstellung mit allen renommierten Ausstellern aus der Brandschutz-
branche. Parallel zu Ausstellung und Vorführungen laufen vom 28. bis 29. 
August ein Brandschutzkongress mit hochkarätigen Fachvorträgen sowie 
ein Explosionsschutzseminar am 29. August.
Ein Pflichttermin für alle, die mit Brandschutz oder Feuerwehr zu tun 
haben! 

Infos: www.fse.at/bshighlight (Anmeldung erforderlich)
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KURZ NOTIERT

Sieg für Weißrussland bei  
Knauf Junior Trophy 2019

  Weißrussland gewann zum ersten Mal die Knauf Junior Trophy.  
Den zweiten Platz belegten ex aequo die Teams aus Belgien und Serbien. 
Der internationale Trockenbaulehrlingswettbewerb fand am 5. Juni in der 
Landesberufsschule Wals in Salzburg statt. Das österreichische Team mit 
Dominik Grgic und  Ajay Kumar, beide Berufsschüler der Landesberufs
schule Wals, belegten den 10.Platz. Für die Trockenbau-Lehrlinge aus 12 
Ländern galt es zunächst in einem schriftlichen Test insgesamt 60 Theorie-
fragen zu beantworten. Bei der Praxisaufgabe bewertete die internationale 
Jury neben der Maßgenauigkeit der praktischen Arbeiten, deren Ausfüh-
rungsqualität, die Exaktheit der Verarbeitung sowie auch die Sauberkeit des 
Arbeitsplatzes. Der Wettbewerb wurde auch von Knauf Belgien und der 
österreichischen Knauf Insulation GmbH unterstützt.

Infos: www.knauf.at

WorldSkills 2019 – Fiebern Sie mit!

  Von 22. bis 27. 
August 2019 finden 
heuer die 45. 
Berufsweltmeister-
schaften World
Skills in Kazan/
Russland statt. 
Mehr als 1.600 Teil-
nehmer aus über 
60 Nationen werden 
in 56 Berufen ver-
treten sein. Österreich wird mit dem bisher größten Team in der 
WorldSkills-Geschichte mitkämpfen. 46 junge Fachkräfte aus  
9 Bundesländern vertreten Österreich in insgesamt 41 Berufen  
(5 Teamberufe und 36 Einzelberufe).

Infos: www.wko.at/site/skillsaustria/worldskills-2019.html

Save the date 2019
 �Kommunalmesse: 27. und 28. Juni 2019, Graz 

Infos: www.diekommunalmesse.at      

 �WorldSkills Kazan 2019: Berufsweltmeisterschaften,  
22. – 27. August 2019, Russland 
Infos: www.wko.at/site/skillsaustria/worldskills-2019.html    

 �BRANDSCHUTZ – SEHEN.VERSTEHEN.ERLEBEN:  
28. und 29. August 2019, VAZ, St. Pölten 
Infos: www.fse.at/bs-highlight   

 �DAS FORUM 2019 – Zukunft Trockenbau Ausbau:  
19. und 20. September, Berlin 
Infos: www.zukunft-trockenbau.de

 �RIGIPS Trophy 2019: Einreichschluss – 30. Juni 2019.  
Den feierlichen Abschluss bildet der Gala-Abend  
im Oktober 2019. 
Infos: rigips.austria@saint-gobain.com;  
www.rigips.com/trophy.html

 �5. VÖTB Forum: 24. Oktober 2019, Wien 
Infos: www.voetb.at

 �Internationaler 4. B+M Award:  
Award-Verleihung: 8. November 2019, Baden-Baden 
Anmeldung: marketing@de.baustoff-metall.com oder über den 
zuständigen B+M Mitarbeiter 
Infos: www.baustoff-metall.de/award/bm-award-2019/

 �ÖSTERREICHISCHE BAUTAGE: 13. – 14. November 2019, 
Congress Center Loipersdorf 
Infos: www.bautage.at
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SIEGERFOTO.  
(v.l.n.r.) Aliaksandr 
Ivchenko, Betreuer des 
weißrussischen Teams, 
die beiden Schüler 
Mikita Samsonchyk und 
Maksim Varazhbit und 
der Delegationsleiter 
Anatolij Mozheiko
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Keine Architektur 
ohne Plus
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SPIRIT.  
Der besondere 

Teamgeist und das 
starke Vertrauen in 

die Fähigkeiten  
des Gegenüber  

spiegeln sich in den  
Projekten wider.

5

Im Gespräch mit GERNER GERNER PLUS.

Unweit des berühmten Wiener Eissalons Bortolotti an der 
Mariahilfer Straße hat das Architekturbüro GERNER GERNER 
PLUS seine Heimat gefunden. Die beiden Gründer, Andreas 
und Gerda Gerner, und die drei Partner, Matthias Raiger,  
Oliver Gerner und Matthias Bresseleers, konnten schon  
viele Projekte vom Wohnbau über die U-Bahn-Station- 
sanierung bis hin zum Firmenheadquarter realisieren.  
Mit dem Trockenbau Journal sprachen sie über den  
besonderen Teamspirit, die soziale Komponente im Büro und 
in den Projekten – und über die Erfolgsformel 30-40-50.
von Julia Zimper

A K T U E L L

Trockenbau Journal: „Menschliche Inter-
aktion prägt die Räume, die wir gestalten 
– und wie wir arbeiten.“ – Diesen Satz fin-
det man auf Ihrer Homepage unter dem 
Punkt Philosophie. Würden Sie diesen 
Ansatz für uns näher erläutern?
Gerda Gerner: Es ist für uns eine Selbstver­

ständlichkeit, dass Architektur immer mit 

Menschen zu tun hat. Das Weiterdenken ist 

für uns einfach wichtig – das zeigt sich auch in 

der Gestaltung und Bespielung des öffentli­

chen Raums. Es ist immer ein Zusammenspiel 

zwischen dem, was schon vorhanden ist, und 

dem, was man schaffen möchte. Interaktion 

bedeutet aber für uns der Zusammenhalt in 

unserem Büro. Wir beschäftigen über 30 Mit­

arbeiter aus 10 Nationen – täglich werden viele 

Sprachen gesprochen und sehr viele Kulturen 

nehmen Einfluss auf unser Wirken. ➝
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TBJ: Nehmen Sie sich die Freiheit, ein Projekt 
abzulehnen, wenn Ihre Vorstellungen mit 
denen des Bauherrn nicht kompatibel sind?
Andreas Gerner: Je schwieriger die Aufgabe, 

desto interessanter ist sie und umso mehr hilft 

ein gesunder Abstand. Dann geht plötzlich das 

eine in das andere über und die Dinge erschei­

nen viel logischer. Bauherren, für die wir uns in 

alle Richtungen verbiegen müssten, haben wir 

ohnedies nicht und sie suchen uns auch nicht 

auf. Jeder Bauherr weiß, wofür wir stehen und 

was er bekommt.  Diskussionen gibt es im Vor­

feld immer – man entfernt sich, um dann wie­

der zueinanderzufinden. Wenn man diesen 

Schritt tut, wird alles wieder viel übersichtlicher.  

ISOVER. So wird gedämmt.

ISOVER 
ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

Ultimativer Brandschutz
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C

Höchster Wärmeschutz
Wärmeleitfähigkeit 
ab λD = 0,031 W/m·K

Bester Schallschutz

6

TBJ: Was bekommt der Bauherr, wenn er 
ein Projekt an GERNER GERNER PLUS ver-
gibt? Haben Sie eine architektonische 
Handschrift?
Oliver Gerner: Hier liegt meiner Meinung 

nach ein evolutionärer Schritt dahinter – man 

hat sicherlich vor 20 Jahren eine architektoni­

sche Handschrift an den Tag gelegt, die stark 

von der Ausbildung geprägt war. Je länger man 

seinen eigenen Weg geht, umso mehr ent­

wickelt man seine eigene 

Handschrift. Wir haben 

mittlerweile auch eine 

Größe erreicht, bei der der 

Einfluss der verschiedenen 

Mitarbeiter deutlich spür­

bar ist. 

Matthias Raiger: Es ist 

nicht auf ein gestalterisches 

Markenzeichen, sondern 

auf ein qualitatives Marken­

zeichen reduziert. Es geht 

um Haltung und Qualität 

– wir arbeiten hart daran, 

dass jedes Produkt in hoher 

Qualität, was die Funktion und die Bauherren­

wünsche anbelangt, passiert. Das wird dadurch 

bestätigt, dass 70% unserer Auftraggeber 

immer wieder kommen, obwohl sie von uns 

auch ein „Nein“ zu hören bekommen. 

Andreas Gerner: Das ist ein bisschen so wie 

bei den eigenen Kindern – da kommen auch 

oft Fremde und sagen: „Der sieht ja aus wie 

der Papa/die Mama“ (lacht), und einem selbst 

fällt es aber gar nicht auf. Man wächst ja täg­

lich mit seiner Architektur auf. Es passiert 

schon, dass Leute zu uns kommen und sagen: 

Dieses Projekt schaut ja aus wie ein „echter 

Gerner“. Aber ich sehe das nicht. Am ehesten 

würde ich noch die Begrünung aller Projekte 

und die großen Freiräume als unser Marken­

zeichen sehen. Hier sieht man auch unsere 

soziale Kompetenz, die unser Team und unse­

re Projekte so stark macht. Wir würden für 

unsere Mitarbeiter alles unternehmen. Dieser 

Spirit, der im Büro herrscht, den spürt man 

auch in unseren Projekten. 

TBJ: Wie schwierig ist es, als Familie 
zusammenzuarbeiten?

Matthias Raiger: Wir arbeiten ja nicht nur 

mit unseren Mitarbeitern hier zusammen, 

sondern sind auch als Generalplaner tätig 

und haben mit vielen Konsulenten und Part­

nern zu tun. Wir sehen alles immer als Team­

work – für uns gehören die Planenden, die 

Ausführenden und der Auftraggeber einfach 

dazu. 

Andreas Gerner: Das sagt auch schon unser 

Name – GERNER GERNER PLUS. Das Plus 

steht für alle Partner – das beginnt bei den 

Bauherren, geht weiter über die Behörden und 

die Auftraggeber bis hin zu den Konsulenten 

und Mitarbeitern. Ohne diesem Plus würde 

gar nichts funktionieren. 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            2  2019

Wir arbeiten jeden Tag, 
das bedeutet 5 Tage die 
Woche. Jeder soll auch 
Zeit für andere Dinge 
haben – denn nicht alles 
ist Architektur. Nur so 
bewahrt man sich einen 
anderen Blickwinkel und 
eine gesunde Distanz.

Gerda Gerner

ZUKUNFT. Die Partner vertreten alle Altersgruppen und Generationen – 
dennoch sind die Grundüberzeugen dieselben.
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einem Spannungsfeld zu den Wünschen 
der Mieter. Wie versuchen Sie diesen Kon-
flikt zu lösen?
Oliver Gerner: Architektur bedeutet Dialog 

und Überzeugungsarbeit. Wenn man einen 

Bauherrn mit ins Boot holt und realisiert,  

dass man an einem Projekt arbeitet, das 

ISOVER. So wird gedämmt.

ISOVER 
ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

Ultimativer Brandschutz
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C

Höchster Wärmeschutz
Wärmeleitfähigkeit 
ab λD = 0,031 W/m·K

Bester Schallschutz

Oliver Gerner: Es ist großartig (lacht). 

Andreas Gerner: Das Spannende in diesem 

Team ist: 30-40-50. Wir nehmen aus allen 

Generationen das Beste mit. Ein 30-Jähriger 

sieht die Dinge ganz anders als ein 50-Jähriger. 

Die Entscheidung, unser Partnerteam zu vergrö­

ßern, war toll. Jeder hat andere Fähigkeiten und 

Talente. Wir haben die Weichen für die Zukunft 

gestellt. Im Büro sind wir sehr professionell.

Matthias Raiger: Am Wichtigsten ist der 

Respekt – Emotionen gehören dazu. Wir müs­

sen sehr viele Aufgabenbereiche managen und 

da ist der Druck entsprechend groß. Respekt 

erfahren ist für uns am wichtigsten – es ist eine 

große Familie, die sich respektiert und die 

einander blind vertraut. 

Gerda Gerner: Die Freude und der Spaß 

gehören genauso dazu – wir gehen nach dem 

Büro gerne auf ein Bier, machen gemeinsam 

Ausflüge oder besichtigen alle zusammen unse­ ➝

re fertigen Projekte. Es ist uns wichtig, dass das 

Team weiß, dass Arbeit und Privatleben inein­

ander übergehen und beides im Leben einen 

gleich großen Platz hat. 

TBJ: Gerade beim Wohnbau stehen 
Kostenüberlegungen des Bauherrn oft in 

A K T U E L L

PARTNER. Gerda und Andreas Gerner 
machen seit über 20 Jahren  

erfolgreich gemeinsam Architektur. 
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Andreas Gerner: Die Bespielung der Erdge­

schoßzone ist dort besonders wichtig. Im kon­

kreten Projekt ging es um leistbares Wohnen 

für Alleinerziehende und die Verwirklichung 

einer sozialen Komponente. Es war schnell 

klar, dass zusätzlich zu den Wohnungen auch 

ein Lehrlingsheim Platz finden wird, die ÖJAP 

und eine Behindertenwerkstätte. Besonders 

sind hier auch die unzählig vielen, aber kleinen 

Gemeinschaftsräume – sie sollen Ersatzwohn­

räume bieten. 

Matthias Bresseleers: Die Menschen 

brauchen und wollen kostengünstiges Woh­

nen. Wir haben hier speziell auf gemein­ Fo
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schaftliche Freiflächen geachtet – jeder kann 

sie nützen und das Wohnen bleibt günstig. 

Beispielsweise gibt es ein 12 Quadratmeter 

großes Badezimmer – das haben wir „Das 

habe ich mir verdient-Bad“ genannt. So wird 

den Menschen dennoch ein kleines Maß an 

Luxus ermöglicht und das Projekt wird 

lebendig.

TBJ: Ist Ihnen der Trockenbau bei Ihren 
Projekten, vor allem im Wohnbau, ein 
guter Partner?
Andreas Gerner: Der Trockenbau ist situa­

tionselastisch- Wir bauen derzeit, vor allem 

im sozialen Wohnbau, sehr kleine Wohnein­

heiten. Die Bauträger denken aber schon 

einen Schritt weiter und wollen, dass man in 

Zukunft Dinge vergrößern und verkleinern 

kann, denn keiner weiß, wie sich die Gesell­

schaft entwickeln will. Was heute gut funk­

tioniert, kann in 15  Jahren schon komplett 

falsch sein.

Matthias Raiger: Raumakustik ist immer ein 
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SCHNELLE  

BELEGREIFE

SPANNUNGSARM

EXTREM GLATTE  

OBERFLÄCHE

› Nivelliermasse CA 60

› Nivelliermasse CA 20

›  Füll- und Reparatur-
masse CA 85 
 
Die Nivelliermasse CA 60 
ist die flotteste unter den 
Calciumsulfatspachtelmassen: 
Bei Schichtdicken von  
2-3 mm ist sie bereits nach  
12 Stunden belegreif!  
Mit verbesserter Rezeptur  
und einem top Preis- 
Leistungs-Verhältnis überzeugt 
die Nivelliermasse CA 20.  
Die standfeste Füll- und 
Reparaturmasse CA 85 
rundet das Programm ab. 
Murexin. Das hält.

GLATT, GLATTER

GIPS.

bestmöglich werden soll, findet man fast 

immer einen Weg, Qualitäten aufzuzeigen. 

Man sucht dann Punkte heraus, die einem 

wichtig sind, und fixiert sich darauf, sie gut 

herauszuarbeiten. Freiräume sind einfach Qua­

litäten, die enorm wichtig sind und die wir als 

schützenswert und förderungswert empfinden, 

das sehen unsere Bauherren ebenso.

Matthias Bresseleers: Wir planen gerne 

kompakt – man darf bei Wünschen nicht zu 

naiv sein. Aber wenn man dem Bauherrn  

Wege und Mittel 

aufzeigt, alles zu ver­

einen und dennoch 

günstig zu bleiben, 

kommt man meist zu 

einer optimalen 

Lösung. 

TBJ: Ein sehr span-
nendes Projekt ist auch der Lebenscam-
pus Wolfganggasse. Bis 2022 soll eine 
Wohnhausanlage aus vier Baukörpern 
realisiert werden. Das Neuprojekt umfasst 
insgesamt 326 geförderte Wohnungen, 
davon 114 SMART-Wohnungen mit Super-
förderungen. Die Erdgeschoßzone wurde 
mit vielen sozialen Projekten bespielt. 

A K T U E L L

EINSTELLUNG. Die soziale Komponente spielt 
nicht nur im Büroalltag, sondern auch bei 
allen Projekten eine herausragende Rolle.

Es passiert schon, dass Leute zu uns  
kommen und sagen: Dieses Projekt  
schaut ja aus wie ein „echter Gerner“.  
Aber ich sehe das nicht.

Andreas Gerner
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Andreas Gerner: Ich würde gerne einen 

schönen Kindergarten für unser Enkelkind 

bauen, vor 20 Jahren hätte ich aber auch Fuß­

ballstadion gesagt 

(lacht). Wir freuen uns 

aber über alle Aufgaben.

TBJ: Wir danken für  
das Gespräch.      

INFOS: www.gernergernerplus.com

Thema – hier ist der Trockenbau unverzicht­

bar. Er hat uns beispielsweise bei der Firmen­

zentrale von LKW Walter gute Dienst geleis­

tet. Wenn 150 Leute in einem Großraumbüro 

sitzen und permanent ein Lärmpegel von bis 

zu 72 Dezibel herrscht, ist gute Akustik die 

oberste Prämisse. 

TBJ: Sie konnten schon viele Preise gewin-
nen und sich über zahlreiche Nominierun-
gen und Auszeichnungen freuen. Wie 
wichtig ist Ihnen das?
Gerda Gerner: Wir finden, dass es dazu 

gehört. Es freut uns sehr, wenn ein Projekt von 

einer Jury, hier sind ja Kenner und Könner am 

Werk, ausgezeichnet wird. Wir reichen aktiv 

zu Preisen ein, manchmal werden wir auch 

nominiert. Es rundet ein Projekt ab und die 

Anerkennung ist schön. Bezahlpreise lehnen 

wir aber kategorisch ab.

TBJ: Was würden Sie gerne noch bauen?
Gerda Gerner: Ich finde, Wien könnte einen 

neuen Kulturbau vertragen.

Oliver Gerner: Ein Fußballstadion.

Matthias Raiger: Ein Radstadion. 

Matthias Bresseleers: Generell höhere 

Räume.

A K T U E L L

SCHNELLE  

BELEGREIFE

SPANNUNGSARM

EXTREM GLATTE  

OBERFLÄCHE

› Nivelliermasse CA 60

› Nivelliermasse CA 20

›  Füll- und Reparatur-
masse CA 85 
 
Die Nivelliermasse CA 60 
ist die flotteste unter den 
Calciumsulfatspachtelmassen: 
Bei Schichtdicken von  
2-3 mm ist sie bereits nach  
12 Stunden belegreif!  
Mit verbesserter Rezeptur  
und einem top Preis- 
Leistungs-Verhältnis überzeugt 
die Nivelliermasse CA 20.  
Die standfeste Füll- und 
Reparaturmasse CA 85 
rundet das Programm ab. 
Murexin. Das hält.

GLATT, GLATTER

GIPS.

HANDSCHRIFT. Alle Projekte zeichnen sich durch 
große Freiräume und umfassende Begrünung 

sowie die Detailverliebtheit aus.
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Abhänghöhen, Einbauten und Dimensionen in Deckenkonstruktionen

Ohne das System der abgehängten Decken 
wären viele moderne Bauaufgaben 
nicht oder nur mit großen 
Abstrichen umsetzbar: im 
Gewerbe- und Objektbau 
dient der geschaffene  
Deckenzwischenraum der 
Aufnahme von Beleuchtung, Lüftung,  
Kühlung, Brandmeldern und vielem mehr. 
In der Renovierung und Sanierung  
lassen abgehängte Decken ein technisches  
Upgrade in Altbauten zu, ohne in die  
Bausubstanz eingreifen zu müssen.  
Und nicht minder von Bedeutung ist  
die Deckenuntersicht selbst, mit deren 
mannigfaltigen Eigenschaften akustische, 
brandschutztechnische, hygienische und 
gestalterische Anforderungen bewältigt 
werden können.

Als „Genie“ darf man die abgehängte 

Decke getrost bezeichnen: Ihr beste-

chend einfacher Aufbau bei maximaler 

Flexibilität, ihre bauphysikalischen Eigen-

schaften und ihre Effizienz macht ihr so 

schnell keiner nach. Auch deswegen nicht, weil 

sich dahinter die Ergebnisse unzähliger Inno-

vationen, ausgeklügelter Montagetechniken 

und technisch ausgereifter Profile, Zubehörtei-

le und Verbindungsmittel verbergen. Und das 

Fachwissen unzähliger Ausführender. Dies gilt 

natürlich für Vorsatzschalen, Wände und 

Decken gleichermaßen. Bei letzteren allerdings 

besonders beeindruckend. Was das alles mit 

dem portugiesischen Astronomen, Mathema-

tiker und Geografen Pedro Nunes (latinisiert 

„Petrus Nonius“, 1502–1578) zu tun hat? 

Dazu später.

EINFACH MAL IN RUHE ABHÄNGEN
Das sagt sich so einfach in der Hektik des 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            2  2019

heutigen Bauwesens, doch der Trockenbau 

ermöglicht es tatsächlich „einfach mal in Ruhe 

abzuhängen“: Abgehängte Decken, also genau-

er gesagt Decken mit von der Rohdecke abge-

hängten Unterkonstruktionen sind unter Ver-

wendung der Systeme, welche dem Trocken-

baugewerbe zur Verfügung stehen, einfach 

plan- und ausführbar.

Als Grundlagen der Bemessung und Dimen-

sionierung sind grundsätzlich folgende Haupt-

Parameter heranzuziehen: 

 �das Gewicht der Deckenbekleidung bzw. 

Unterdecke abhängig von der Beplankungs-

dicke und der gewählten bzw. notwendigen 

Plattenart

 �die Zusatzlasten aus z. B. Dämmstoffen, 

Auflagen, Einbauten etc.

 �die Brandbeanspruchung bzw. ihre Rich-

tung (von oben, von unten, beidseitig)

Je nach gewählter Systemvariante (Holz-

Unterkonstruktion, Metall-Unterkonstrukti-

Rohdecke

KEINE HÖHENANGST.  
Die Systemverlängerung 
einer Noniusabhängung 

beeindruckt sehr. 

Nonius-Hänger-
Oberteil

Nonius-Hänger-
Unterteil

Div. Nonius-Hänger-Unterteile
für unterschiedlichste

Anforderungen

Nonius- 
Verbinder 

Nonius- 
Stange

Sicherungsklammer
bzw. -bügel

Sicherungsklammer
bzw. -bügel

Sicherungsklammer
bzw. -bügel



on, niveaugleiche Konstruktionen, Decke-

unter-Decke-Konstruktionen, Kassettende-

cken etc.) ergeben sich zusammen mit den 

oben angeführten Faktoren die entsprechen-

den Abstände der Abhängungen, die Achsab-

stände der Trag- und der Montageprofile sowie 

die Art der infrage kommenden zulässigen 

Abhängungen.

HÄNGT IHN HÖHER
Dieser Filmtitel aus den 1960er-Jahren mag 

zwar in Zusammenhang mit diesem Artikel 

etwas martialisch erscheinen, doch wenn es um 

Abhänghöhen geht, ist der Trockenbau min-

destens so unerschrocken wie der damalige 

Hauptdarsteller Clint Eastwood.

Schnellabhänger mit Ösendrähten für 

geringere Tragfähigkeiten (von bis zu 0,25 kN) 

und Nonius-Abhängesysteme für größere Flä-

chengewichte sind in Längen möglich, die 

wohl die Anforderungen jeder Bauaufgabe 

bewältigen werden: Abhängedrähte bis 2 m 

können direkt aus dem Katalog bestellt wer-

den und Nonius-Systeme ermöglichen 

Abhänghöhen bis über 4 m – und das milli-

metergenau. Petrus Nonius würde jedenfalls 

staunen, was aus seiner ursprünglich entwi-

ckelten Idee zur genaueren Ablesung von 

Maßen (später von Pierre Vernier als „Nonius-

Skala“ weiterentwickelt) in 500 Jahren alles 

hervorgegangen ist.

EINBAUTEN MIT SYSTEM
Dass Einbauten in abgehängten Decken 

mühelos bewerkstelligt werden können, wird 

die LeserInnen des Trockenbau Journals nicht 
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überraschen. Egal ob Revisionen (vgl. TBJ 

01/2018 „Instandhaltung, Schäden und Revi-

sionen im Trockenbau“), Installationen und 

Lüftungs-Einbauten (vgl. TBJ 01/2017 „Gut 

abgehangen! Trockenbau in Küche und Res-

taurant“) oder der Einbau von Beleuchtungs-

körpern: mittels Auswechslungen, direktem 

Einbau bei leichten Kleinteilen, sowie Abhän-

gung schwerer Einbauteile mittels Gewinde-

stangen an der Rohdecke lassen sich sämtliche 

technischen und gestalterischen Vorgaben 

bewältigen. 

Elegant und mühelos lassen sich so auch 

Einbauten mit brandschutztechnischen Anfor-

derungen lösen: Ummantelungen von Einbau-

leuchten können alle Feuerwiderstände von EI 

30 bis EI 90 mittels standardisierter Ausfüh-

rungsdetails abdecken. Ebenso lassen sich – 

auch bei großen Abhänghöhen – Decken-

schotts ausführen, deren Feuerwiderstandsklas-

sen im Prinzip analog denen von leichten 

Trennwänden sind. Und dass auch Bewegungs-

fugen logisch, unkompliziert und ablesbar –  

aber nicht auffällig – ausführbar sind, über-

rascht an dieser Stelle wohl niemanden mehr.

ABGEHÄNGT …
… hat der Trockenbau so manche seiner Kon-

kurrenten am Bau. Bei abgehängten Decken 

besitzt er quasi per Definition eine Alleinstel-

lungsposition. Und das Beste daran:  er ist 

dabei kein Einzelkämpfer, sondern ein Team-

spieler, der die anderen Gewerke technisch, 

gestalterisch und bauphysikalisch buchstäblich 

in die Höhe hebt – und mit ihnen die gesam-

te Bauaufgabe.�

AUTOREN

  DI Thomas Ender
Studium in Innsbruck, angestellter Architekt in Innsbruck,  
Forschungstätigkeit an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich  
Holzbau im Bereich nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen; 
Werbegrafikdesigner, Fotograf und Inneneinrichter.
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  �DI Georg Johannes Wieland
Architekturstudium in Innsbruck und Lund (Schweden);  
Lehrtätigkeit an der HTL Imst, Forschungs- und Lehrtätigkeit an  
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Heavy  Metall

Metalldecken: 
Multifunktional 
und vielseitig

Metalldecken zeigen  
vielseitige Deckenlösungen,  

die verschiedene funktionelle 
Eigenschaften wie Brandschutz 

und Akustik mit einfachem  
Deckenzugang an jeder Stelle 

ermöglichen. Sie bestechen mit 
einer sehr langen Nutzungs­

dauer und geringen Wartungs­
kosten in der Nutzungsphase. 

Nicht zuletzt ermöglichen 
Metalldecken dem Planer  

vielfache Gestaltungsmög­
lichkeiten. Neu im THM –  

Technische Handbuch Metall­
decken – sind seit 2018  
die Streckmetalldecken  

geregelt.

TROCKENBAU Journal            2  2019

wurde die neue, überarbeitete Version des 

Technischen Handbuchs Metalldecken veröf-

fentlich. Es liefert die Grundlagen, welche für 

die Planung und den Einsatz von Metallde-

cken sowie Bekleidungselementen aus Metall 

und deren Verbundstoffen über die EN 13964 

hinaus nach TAIM-Regelwerken  zu berück-

sichtigen sind. Die Mitglieder des TAIM sind 

gefordert, in einem jährlichen Audit im Rah-

men des TAIM-Zertifizierungsprozesses sich 

diesen Qualitätskriterien zu stellen.

STRECKMETALLDECKEN:  
WAS IST NEU IM THM?
Neu im THM ist u. a. der Bereich der Streck-

metalldecken. Streckgitter besteht aus tafelför-

migem Halbzeug mit Öffnungen in der Fläche, 

welche durch versetzte Schnitte, ohne jeglichen 

Materialverlust, unter gleichzeitig streckender 

Verformung hergestellt werden. Die Kanten 

können unterschiedlich bearbeitet sein, z. B. 

mit innenliegenden Rahmenprofilen, die z. T. 

als Funktionskantungen dienen. Wichtig auch:  

In der Regel ist bei Streckmetalldeckenplatten 

die Plattenlänge 90° versetzt zur Maschenlänge. 

Streckmetalldecken sind ein nicht mehr wegzu-

denkender Bestandteil moderner Architektur 

und kommen unter anderem in Flughafenge-

bäuden, Parkhäusern, U-Bahn-Höfen oder 

hochwertigen Bürogebäuden zum Einsatz. Sie 

erfüllen je nach Einsatzbereich eine Vielzahl von 

Anforderungen:

 �Durch hohe, freie Querschnittsflächen der 

Decklagen eignen sich diese Systeme beson-

ders zur raschen Rauchabsaugung über den 

Deckenhohlraum (z. B. bei Flughäfen).

 �In Verbindung mit Schallabsorptionsaufla-

gen werden höchste Schallabsorptionswerte 

erreicht.

 �Ebenso gibt es innovative Systeme, die als 

Brandschutzdecken sowie als Heiz- und 

Kühldeckensysteme angeboten werden. 

A K T U E L L

	 �Technisches Handbuch  
für Metalldecken
Das neue Technische Handbuch 
für Metalldecken, herausgegeben 
vom TAIM e.V., ist im Oktober 
2018 erschienen. Das „THM – 
Technisches Handbuch Metall­
decken“ liefert die Grundlagen, welche für die Planung und den  
Einsatz von Metalldecken sowie Bekleidungselementen aus Metall und 
deren Verbundstoffen nach TAIM zu berücksichtigen sind. In diesem 
THM werden auf Metalldecken bezogene „Anforderungen, Prüfver­
fahren und Begriffe“ ergänzender behandelt. 

Infos: www.taim.info (PDF-Datei zum kostenlosen Download)  

BUCHTIPP

Sie gelten als nachhaltige Bauprodukte, 

welche sich besonders durch ihre posi-

tiven umwelt- und gesundheitsrelevan-

ten Merkmale auszeichnen. Ein hoher Vorfer-

tigungsgrad auf industrieller Basis mit einem 

entsprechenden Qualitätsniveau, enorme 

Widerstandsfähigkeit gegen mechanische Ein-

flüsse und der allseits hochgeschätzte lange 

Produktlebenszyklus sind wichtige Plusfakto-

ren. Auch ästhetische, ökonomische und tech-

nologische Dauerhaftigkeit sowie architektoni-

sche Gestaltungsfreiräume zählen zu den wich-

tigsten positiven Eigenschaften. 

Das bindende Glied zwischen den verschie-

denen europäischen Anbietern von Metallde-

cken zu Planern und Montagebetrieben ist der 

TAIM e.V, der Verband industrieller Metallde-

ckenhersteller.  Metalldeckenhersteller, die sich 

diesem Verband angeschlossen haben, ver-

pflichten sich zur Einhaltung der von TAIM 

erstellten Qualitätsstandards – so werden 

Maßstäbe über die Regelungen  der EN 13964 

(Unterdecken – Anforderungen und Prüfver-

fahren) hinaus gesetzt. Mit Oktober 2018 
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	� Grenzabmaße  
Streckmetalldecklagen

	                                   Länge/Breite [mm]

Decklagen-Form	 ≤ 1.000	 1.001- 3.000

Außenliegende	 +0 / -5	 +0 / -8 
Maschen

Innenliegende  
Maschen	

+0 / -3	 +0 / -5
Aufgesetzter  
Rahmen 

Die angegebenen Toleranzen gelten für Maschenbreiten ≤ 25mm, Maschenlängen ≤ 65 mm und 
Stegdicken ≤ 1,5 mm. Bei größeren Maschen sind die Toleranzen individuell zu vereinbaren. 

Höhe Funktionskantung h / Winkeligkeit Aufkantung a:
Die Toleranzen der Funktionskanten sind aufgrund der vielfältigen Maschenvarianten und Aus-
führungsmöglichkeiten fallweise abzustimmen. 

Rechtwinkeligkeit r:
- für Breiten ≤ 625 mm	 ± 2,0 mm
- für Breiten > 625 mm	 ± 3,0 mm 

Ebenheit d:
Die Ebenheit von Streckgitter-Decklagen ist u. a. stark abhängig von deren Abmessungen,  
Material, Maschenart, Stegbreite, Materialdicke und eventuellen Ein- / Auflagen.
Zulässige Toleranzen der Ebenheit sind deshalb individuell zu vereinbaren.
Bei Streckgitter-Decklagen können fertigungsbedingt auch wellenförmige Verformungen auftreten.

Maschentoleranzen:
B = Maschenbreite 	 ± 5%
L = Maschenlänge	 ± 5% 
c = Stegbreite  	 ± 5%
s = Stegdicke 	 ± 10%

h

r

a a

w

l

L

s

c B

NEU. Im THM werden  
auf metalldeckensystemebezogene  
„Anforderungen, Prufverfahren und 

Begriffe“ erganzender behandelt 

 �Durch die unterschiedlichsten Maschenaus-

prägungen, Materialien und Oberflächen 

sind dem Design und der Funktionalität 

(fast) keine Grenzen gesetzt.

Bei der Planung einer Streckmetalldecke 

entscheiden wesentliche Punkte über das 

Design – Maschenarten, die Blickrichtung zu 

den Maschenausrichtungen sowie die Art der 

Randausbildung der Decklagen. Nicht zuletzt 

steht eine fast unendliche Farbpalette mit den 

verschiedensten Oberflächentechniken zur 

Verfügung. 

Für den Gebäudeplaner ist es deshalb von gro-

ßer Bedeutung, die Qualitätsmerkmale bereits in 

der Planungsphase zu kennen und diese einzube-

ziehen. Für normative Festlegungen sind Streck-

gitterdecken aus Metall grundsätzlich unter der 

„harmonisierten EN 13964 Unterdecken – 

Anforderungen und Prüfverfahren“ zu betrach-

ten. Geht es allerdings um einheitliche Begriffe 

und Toleranzen für Streckgitterdecken, weist die 

EN 13964 noch große Lücken auf.

Als wesentliche Neuerung in der aktuellen 

Fassung des technischen Handbuchs Metallde-

cken wurden auch die maximal zulässigen 

Toleranzen der Streckgitterdecklagen festge-

schrieben. Diese definieren die erlaubten 

Abweichungen von Länge und Breite sowie 

Rechtwinkeligkeit der Kanten und die Eben-

heit derartiger Decklagen. Für Planer und 

Montagebetriebe lohnt es sich allemal, sich das 

neue THM zu Gemüte zu führen.   �

Baurecht – BauBetrieBs wirtschaft  
Baumanagement 

Fachartikel 
Kurzbeiträge 
Checklisten 
Muster
Verträge 
Rechtsprechung 
Glossen 
Interviews

www.bauaktuell.at

bau aktuell-Jahresabo 2019 
inkl. Online-Zugang und App (10. Jahrgang, Heft 1–6) 

eur 176,- 
(zzgl. MwSt. und Versandspesen)

Alle Preise exkl. MwSt. und Versandspesen. Preisänderung und Irrtum vorbehalten. Es gelten die AGB des Linde Verlags.

Bestellen sie Jetzt ihr JahresaBo
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UNSER BAD – Gemeinsam schadensfrei im Innenausbau

TROCKENBAU Journal            2  2019

Mit im Team sind neben den Trocken-

bauern, der Österreichische Fliesen-

verband, der speziell mit gewerk-

übergreifenden Merkblättern bereits große 

Erfahrung mitbringt und daher auch einen Teil 

der organisatorischen Arbeit übernimmt, die 

Installateure, Elektriker, Maler sowie der Ver-

band der Österreichischen Estrichhersteller. Ziel 

ist es, ein Regelwerk aller beteiligten Gewerke 

auf den Markt zu bringen, welches dabei behilf-

lich sein soll, gemeinsam schadensfrei zu arbei-

ten und Reklamationen vorzubeugen.

Es geht auch darum, ein gegenseitiges 

Bewusstsein für die Verarbeiter zu schaffen, 

allerseits erforderliche Leistungen für ein 

erfolgreiches Zusammenwirken darzulegen, 

um so das „perfekte Bad“ zu erstellen.

DER „TEUFEL“ STECKT IM DETAIL
Zwischen allen beteiligten Gewerken ist not-

wendigerweise eine Koordinierung des Bauab-

Gemäß ÖNORM DIN 18202 sind sowohl 

die Ebenheiten als auch die Toleranzen einzu-

halten und sicherzustellen. Bei einer etwaigen 

erhöhten Ebenflächigkeit ist diese gesondert 

vom Fliesenleger herzustellen und auch einzeln 

abzugelten. Kommen Vorsatzschalen zur 

Erfüllung von Brand und Schallschutz zum 

Einsatz, müssen diese bis auf die Rohdecke 

geführt werden und sind, bevor der Estrich 

erstellt wird, anzufertigen. Mischt man Mate-

rialien, wie zum Beispiel „Holz als erste 

Beplankung“, gilt es als unzulässig.

Zudem gibt es ebenfalls in puncto Estrich 

einiges zu bedenken. Beispielsweise ist die Fuß-

bodenaufbauhöhe zu bestimmen, Informatio-

nen über den Belagsaufbau sind zu berücksich-

tigen (Fliesenstärke, Kleberstärke etc.), auf die 

Prüf- und Hinweispflicht bei schalltechnisch 

entkoppelten Einbauteilen ist zu achten, zudem 

sind Rohrleitungen so zu planen, dass diese völ-

lig in der Ausgleichschüttung verschwinden.

laufs vom Bauherrn oder einem vom Bauherrn 

bevollmächtigten bzw. beauftragten Vertreter 

zu planen. Auch die Eindeutigkeit der Vorga-

ben vonseiten des Auftraggebers spielen eine 

wichtige Rolle. 

Besonders im Gewerk des Trockenbaus exis-

tieren Schnittstellen zu beinahe jedem Gewerk 

im Innenausbau. Insofern finden sich die Vor-

aussetzungen im Zuge der Planung in den 

Details, die auf alle Fälle schon vorab berück-

sichtigt werden müssen.

A K T U E L L

Ich freue mich, dass diese gewerküber­
greifende Zusammenarbeit zum Vorteil  
aller Bauherrn und unserer Fachbetriebe 
gelungen ist. Mein Ziel ist es, diese Initiative 
mit dem neuen Merkblatt am 5. VÖTB-Forum  
im Oktober in Wien zu präsentieren.
Gregor Todt, VÖTB Präsident

AUTOR

  DI Anita Wolf 
Sachverständige für Bauchemie und Geschäftsführerin  
des Österreichischen Fliesenverbandes
Kontakt: office@fliesenverband.at
www.fliesenverband.at

Auf Initiative des VÖTB – Verbandes der Österreichischen  
Stuckateur- und Trockenbauunternehmungen – entsteht  
seit Ende des Vorjahres ein Schnittstellenmerkblatt  
zum Thema „Unser Bad“.

Perfektes  
Schnittstellen-
Management  
macht’s möglich



ACHTUNG: RANDDÄMMSTREIFEN
Auch der Randdämmstreifen darf nicht verges-

sen werden. Dieser soll mit 2-3 cm über der 

fertigen Fußbodenoberkante ausgeführt werden. 

So muss die Stärke des Streifens bei Fußboden-

heizungen bzw. bei Kühlungen 10 mm betragen, 

während bei allen anderen Estrichen dies mit 

einem 5 mm breiten Streifen auszuführen ist. 

Ausschließlich der Fliesenleger soll den Rand-

dämmstreifen auf der Estrichoberkante ab-

schneiden. Sollte das nicht der Fall sein und der 

Randdämmstreifen wurde vorzeitig von einem 
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anderen Gewerk abgeschnitten, geht somit auch 

die Haftung hinsichtlich aller Fehlerquellen 

(Schall, Verschmutzung, Anarbeiten mit dem 

Fliesenkleber etc.) an jenes Gewerk über.

Einfluss auf den Erfolg des „perfekten 

Bades“ nehmen somit eine Vielzahl von Fak-

toren.

Neben den Einfluss anderer Gewerke sind 

dies auch die vorherrschenden Baustellenbe-

dingungen und die Vorgaben sowie deren 

Eindeutigkeit des Auftraggebers bzw. Bau-

herrn.

TOGETHER: FLIESENLEGER- 
ESTRICHLEGER-TROCKENBAUER-
INSTALLATEUR-ELEKTRIKER-MALER
Die Gemeinschaft der Gewerke im Innenaus-

bau arbeitet auf Hochtouren an einer gemein-

samen technischen Empfehlung für das Thema 

Schnittstellen im Feuchtraum. 

Das Merkblatt „Mein Bad – gemeinsam 

schadensfrei“ soll erstmals in Wien, am  

5. VÖTB-Forum (24. Oktober 2019) und in 

weiterer Folge auf der KERAMIKO im Jänner 

2020 präsentiert werden.�

A K T U E L L
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TEAMWORK.
Horst Baumgartlinger,  

Anita Wolf, Ewald Steininger, 
Heinrich Laszakovits,  

Thomas Huber, Wolfgang 
Nemeth, Christian Höfer,  
Michael Mattes, Markus 

Brandstätter (v. l.)

FOX GesmbH // RAUMAKUSTIK

Molkereiweg 3 | 4912 Neuhofen i. I. | AUSTRIA

Tel.: +43 (0) 7752 70 222-0 | office@fox.at | fox.at

Projekt: Musikverein Hohenzell

#Raumakustik
 > MUSIK & OBJEKT
 > BÜRO & SCHULE
 > KINDERGARTEN
 > HOTEL & GASTRO

Unsere langjährige Kompetenz 
umfasst die Analyse der Raum-
akustik in Ihrem Projekt, die Be-
rechnung und Planung der er-
forderlichen Optimierung und die 
Montage - hörbar und messbar.

®

BAUEN WIR
DIE ZUKUNFT

13. – 14. November 2019 

Der Fachkongress zur Zukunft der 
Bauwirtschaft im Congress 
Center Loipersdorf.
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Die sechs  
Zulässigkeiten

Bundesvergabegesetz 2018 –  
(un-)zulässige Änderungen 
nach Auftragserteilung

Das Bundesvergabegesetz 2018 (BVergG) regelt sehr  
detailliert und kompliziert, welche Änderungen nach  
Auftragserteilung zu einer Neuausschreibungspflicht  
und damit oft zu einer unvermeidbaren Beendigung  
des laufenden Vertrags führen.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Die Tatsache, dass wesentliche Ände-

rungen nach Auftragserteilung unzu-

lässig sind, ist nicht neu. Bisher war 

die Praxis aber auf die Interpretation weniger 

Entscheidungen des Europäischen Gerichts-

hofs angewiesen. Die gute Nachricht ist, dass 

seit dem neuen BVergG eine ausdrückliche 

Regelung dafür besteht. Die schlechte Nach-

richt ist, dass der § 365 BVergG umfangreich 

und in vielen Punkten schwer zu verstehen ist.

§ 365 BVergG enthält sechs Ausnahmetatbe-

stände, die beschreiben, welche Änderungen 

nicht wesentlich und daher zulässig sind. Für 

Bauaufträge lassen sich diese wie folgt zusam-

menfassen (wobei dies hier aus Platzgründen 

nur sehr grob erfolgen kann – siehe Buchtipp!):

 �Geringfügige Änderungen (Abs 3 Z 1): 

Änderungen, die weder den jeweiligen EU-

Schwellenwert (derzeit EUR 5,548 Mio. 

netto) noch 10 % der ursprünglichen Auf-

tragssumme (indexiert laut Vertrag) über-

steigen. Allerdings sind hier sämtliche 

und zwar bis maximal 50 % der ursprüng-

lichen Auftragssumme (indexiert laut Ver-

trag) je Zusatzauftrag (für Sektorenauftrag-

geber ohne höhenmäßige Begrenzung).

 �Für einen sorgfältigen Auftraggeber unvor-

hersehbare Änderungen (Abs 3 Z 6). Die 

Höhe je Änderung ist ebenso wie bei 

Zusatzaufträgen begrenzt.

Diese Regeln gelten für jeden Auftrag, also 

auch für Kleinaufträge. Wenn ein anderer 

Unternehmer von einer aus seiner Sicht unzu-

lässigen Änderung erfährt, kann er diese beim 

zuständigen Verwaltungsgericht anfechten. 

Wenn die Änderung unzulässig war, ist die pri-

mär im BVergG vorgesehene Folge die Nichtig

erklärung des Vertrags, sodass die Ausführung 

umgehend zu beenden ist und die Restleistun-

gen neu auszuschreiben sind. Über etwaige 

Schadenersatzansprüche (z. B. des Auftragge-

bers gegen den Auftragnehmer, wenn letzterer 

für die Änderung verantwortlich ist; oder umge-

kehrt, wenn der Auftraggeber dafür verantwort-

lich ist) würden die Zivilgerichte entscheiden.

Wenn die ursprüngliche Ausschreibung im 

EU-Oberschwellenbereich erfolgte, dann hat 

der Auftraggeber Änderungen nach den letzten 

beiden Ausnahmetatbeständen (Zusatzaufträ-

ge, unvorhersehbare Änderungen) binnen 30 

Tagen EU-weit bekanntzumachen, und zwar 

samt Angabe des Umfangs und des Grundes 

der Änderungen. Dies kann zu einer zuvor 

erwähnten Anfechtung beim Verwaltungsge-

richt führen.

Änderungen während des Auftrags zusam-

menzurechnen.

 �Im Vertrag vorgesehene Änderungen (Abs 3 

Z 2), wenn sie ausreichend klar beschrieben 

sind. Ob das Leistungsänderungsrecht des 

Auftraggebers gemäß ÖNORM B 2110 

dieser Voraussetzung entspricht, ist strittig.

 �Änderungen beim Auftragnehmer (Abs 3  

Z 3), wenn sie im Vertrag ausreichend klar 

beschrieben sind, es sich um eine bloße 

Unternehmensumstrukturierung handelt 

oder der Auftraggeber in den Vertrag eines 

Subunternehmers eintritt.

 �Allgemein unwesentliche Änderungen (Abs 3 

Z 4), die weder das Ergebnis des Vergabever-

fahrens beeinflusst hätten noch das wirt-

schaftliche Gleichgewicht des Vertrags zu 

Gunsten des Auftragnehmers verändern noch 

den Vertragsumfang „erheblich“ verändern.

 �Zusatzaufträge (Abs 3 Z 5), die aus rechtli-

chen oder wirtschaftlichen Gründen an den 

Auftragnehmer vergeben werden müssen, 

A K T U E L L

AUTOR

  Mag. Thomas Kurz
Rechtsanwalt bei Heid Schiefer Rechtsanwälte OG mit  
Schwerpunkt Vergaberecht, Bauvertragsrecht und Kartellrecht;  
u. a. Teilnehmender an der Normung bei Austrian Standards Institute. 
Kontakt: kurz@heid-partner.at
www.heid-partner.at
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WIE SCHÜTZT MAN SICH ALS  
AUFTRAGGEBER VOR DEN FOLGEN?
Zunächst ist es wesentlich, potenziell „gefähr-

liche“ Änderungen überhaupt zu erkennen. 

Dazu ist eine zeitnahe, umfassende und über-

sichtliche Dokumentation der Änderungen 

(gemeinsam mit dem Auftraggeber) wesent-

lich, und begleitend die ausreichende Informa-

tion der Mitarbeiter über diese Regelungen 

(etwa durch Schulungen). Wichtig ist daher 

vor allem ein geeignetes Änderungsmanage-

ment. Wenn solche Änderungen dennoch 

bevorstehen, sollte – wieder gemeinsam mit 

dem Auftraggeber – überlegt werden, wie diese 

Änderungen gerechtfertigt werden können 

oder ob es vielleicht bessere (also weniger ver-

gaberechtlich riskante) Alternativen dazu gibt.

MEIN TIPP
Da die Judikatur erst in den nächsten Jahren 

einige der Zweifelsfragen klären wird, steht die 

Baupraxis vor einer neuen Herausforderung, 

die entsprechend strukturiert angegangen wer-

den sollte, um die Risiken zu minimieren.�

> 1000 °Cwww.rockwool.at

Im Brandfall helfen Ausreden niemandem. Werden Sie lieber frühzeitig Ihrer Verantwortung 
für Menschen und Werte gerecht. Entscheiden Sie sich für das Optimum an vorbeugendem 
baulichem Brandschutz. Planen Sie ohne Kompromisse mit den nichtbrennbaren Steinwolle-
Dämmstoffen von ROCKWOOL: Euroklasse A1, Schmelzpunkt > 1000 °C.

Übernehmen Sie beim Brandschutz die 1000 °C-Verantwortung!

HÄTTE, WÄRE, MÜSSTE ...
ZU SPÄT.

A K T U E L L
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	 �Bundesvergabegesetz 2018 kompakt
Auswirkungen auf die Auftragsabwicklung mit Schwerpunkt auf  
Bauaufträgen (inkl. Praxisbeispielen und relevanten Gesetzestexten)

Autor: Thomas Kurz
ISBN: 978-3-85402-361-6
Verlag: Austrian Standards plus GmbH
Format: Buch/160 Seiten; 1. Auflage, 2018
Preis: 53,90 EUR inkl. MwSt.
Infos: www.manz.at

BUCHTIPP

NEU. Das Vergaberechts
änderungsgesetz 2018, mit dem  
das neue BVergG 2018 bzw. das 

BVergGKonz 2018 erlassen und das 
BVergGVS 2012 geändert werden, 

wurde am 20. 8. 2018 kundgemacht.
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Mineralwolle-Entsorgung braucht 
eigene Schlüsselnummer

Praxistaugliche Regelung gefordert:

Schon seit dem letzten Jahr macht die Fachvereinigung Mineralwolleindustrie (FMI) auf das Entsorgungsdilemma 
rund um Mineralwolle in Österreich aufmerksam. Die Lösung kann nur eine eigene Schlüsselnummer für Mineral-
wolleabfälle und eine Ausnahme vom Deponierungsverbot sein. Das bestätigt auch ein jetzt vorliegendes Gutachten. 

Im zuständigen Ministerium hat man das 

Problem erkannt und arbeitet an einer 

legistischen Lösung. Nach Ansicht der 

FMI muss das Ergebnis jedenfalls eine eigene 

Schlüsselnummer und eine rechtlich zulässige 

und in der Praxis durchführbare Entsorgungs-

möglichkeit für alte Mineralwolle sein!

GUTACHTEN EMPFIEHLT EIGENE 
ABFALLART UND AUSNAHME VOM 
DEPONIERUNGSVERBOT
Die nun abgeschlossene Forschungsarbeit von 

Univ.-Prof. DI Dr. Roland Pomberger, Leiter des 

Lehrstuhls für Abfallverwertungstechnik an der 

Montanuniversität Leoben, kommt zu einem 

klaren Schluss: Aus fachlicher Sicht sind für eine 

praxistaugliche Lösung eine eigene Abfallart 

(Schlüsselnummer) für gefährliche („alte“ = vor 

1996 hergestellte) Mineralwolleabfälle und eine 

Ausnahme vom Deponierungsverbot nach 

Deponieverordnung erforderlich. Denn:

 �Mineralwolle und Asbest und somit auch 

Mineralwolleabfälle und Asbestabfälle unter-

scheiden sich aus chemischer, physikalischer, 

und unterschiedlichem Verwertungspoten

zial getrennt zu halten sind. Die zukünftige 

Verwertbarkeit (Recycling) von Mineralwol-

leabfällen ist sehr wahrscheinlich. Sowohl die 

derzeitige als auch die geplante Zuordnung 

verhindern die Rückholbarkeit und damit 

zukünftige Verwertungsmöglichkeiten.

STUDIEN BESTÄTIGEN: MINERALWOLLE 
IST GESUNDHEITLICH UNBEDENKLICH
Die IARC (Internationale Agentur für Krebsfor-

schung) kam bereits 2001 zu dem Schluss, dass 

eine Klassifizierung als kanzerogen für Mineral-

wolle nicht gerechtfertigt sei. Mineralwolle ist 

gesundheitlich unbedenklich. Sie ist im Gegen-

satz zu Asbest nicht krebserregend. Dabei wurden 

sämtliche verfügbaren älteren Studien mit einbe-

zogen, unter anderem Untersuchungen an mehr 

als 40.000 Arbeitern, die über einen Zeitraum 

von 30 Jahren mit Mineralwolle hantiert haben.

RAHMENBEDINGUNGEN GEFÄHRDEN 
SANIERUNGSRATE UND  
RECYCLING-MÖGLICHKEIT
Derzeit fallen aufgrund der Novellierung für 

die Entsorgung von Mineralwolle deutlich 

höhere Kosten an, die beim bis zu 14-Fachen 

des früheren Preises liegen. Dies trifft nicht 

nur Großunternehmen, sondern überwiegend 

mittelständische Betriebe. Einer Preiserhö-

hung würden mit großer Wahrscheinlichkeit 

Umsatzrückgänge folgen. �

Die Listen der Deponien und Entsorger finden 
VÖTB-Mitglieder im Login-Bereich auf www.voetb.at.

mineralogischer und anwendungstechni-

scher Sicht grundlegend voneinander.

 �Mineralwolle unterscheidet sich in den Her-

stellungsverfahren, der chemischen Zusam-

mensetzung, dem mittleren Faserdurchmes-

ser und ihren Anwendungsgebieten von den 

restlichen künstlich hergestellten, anorgani-

schen, amorphen Mineralfasern.

 �Aus naturwissenschaftlicher und abfalltechni-

scher Sicht ist sowohl die aktuelle Zuordnung 

von Mineralwolleabfällen zur Abfallart mit 

der Schlüsselnummer 31437 g „Asbestabfälle, 

Asbeststäube“ als auch die geplante Zuord-

nung der Mineralwolleabfälle zur erweiterten 

Abfallart „Asbestabfälle, Asbeststäube und 

andere Mineralfasern mit asbestähnlichen 

Eigenschaften, Mineralfasern mit gefahrenre-

levanten Eigenschaften“ abzulehnen. 

 �Aus fachlicher Sicht der Abfallwirtschaft ist 

die gemischte Ablagerung von „alter“ Mine-

ralwolle mit Asbestabfällen nicht sinnvoll. 

Die Vermischung widerspricht darüber hin-

aus dem abfalltechnischen Grundsatz, dass 

Abfälle mit unterschiedlichen Eigenschaften 

A K T U E L L
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  Udo Klamminger
Udo Klamminger ist Vorstandsvorsitzender der Fachvereinigung  
Mineralwolleindustrie (FMI) und Managing Director bei Knauf Insulation.
Kontakt: Udo.Klamminger@knaufinsulation.com oder  
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qa-zur-entsorgung-von-mineralwolle-in-oesterreich/
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Hören und  
verstehen

Raumakustik in Schulen/Teil 2*

Gut dimensionierte Raumakustik ist ein wesentliches 
Qualitätsmerkmal von Innenräumen. Auch im zweiten 

Teil unserer Serie beschäftigen sich die beiden  
Fachexperten mit der außerordentlichen Bedeutung 
einer guten Sprachverständlichkeit in Lehrräumen. 

Gutes Hören und Verstehen trägt zur Gesundheit und 
zum Lernerfolg maßgeblich bei.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Raumakustik wird wesentlich durch 

Störgeräusche sowie Nachhallzeit und 

Reflexionen im Raum beeinflusst. 

Um eine unterstützende Lernumgebung zu 

schaffen, müssen daher bau- und raumakusti-

sche Aspekte bei der Planung von Räumen 

bzw. Gebäuden größtmögliche Beachtung fin-

den. Es gibt zum Gelingen der raumakusti-

schen Situation für jeden Raum eine optimale 

Nachhallzeit. Zu lange Nachhallzeiten können 

sehr ungünstig sein, da die Sprachverständlich-

keit leidet und der Schallpegel sehr hoch wer-

den kann. Auch zu kurze Nachhallzeiten kön-

nen sich ungünstig für die akustische Nutzung 

von Räumen auswirken. Die optimale Akustik 

von Räumen muss daher spezifisch bemessen 

werden.

In Ausschreibungen für Unterrichtsräume 

finden sich oft Vorgaben für sogenannte 

Schallabsorberklassen. Mit Anforderungen, 

Absorber der „höchsten“ Einstufungskategorie 

einzusetzen, kann das Planungsmanko jedoch 

nicht egalisiert werden. Es zeigt sich immer 

wieder, dass das raumakustische Erleben trotz 

optimierter Nachhallzeit nicht den Erwartun-

gen entspricht, mitunter sogar als unange-

nehm beschrieben wird. Neben zu langen 

Nachhallzeiten kann es auch bei zu kurzen 

Nachhallzeiten dazu führen, dass die vortra-

gende Lehrkraft einen erhöhten Stimmauf-

wand einsetzen muss, obwohl die Klasse bei 

kurzen Nachhallzeiten wesentlich leiser als bei 

zu langen Nachhallzeiten ist.

Es kommt nicht darauf an, die Decke mit 

höchst wirksamen Absorbern der Absorber-

klasse A auszustatten. Viel wichtiger ist, ein 

gutes Gleichgewicht zwischen absorbierenden 

und reflektierenden Flächenanteilen herzustel-

A K T U E L L

AUTOREN

  Ing. Thomas Huber
Leitung Anwendungstechnik Saint-Gobain Rigips Austria GesmbH,
Experte in diversen Normenausschüssen am ASI,
E-Mail: thomas.huber@saint-gobain.com

  �Ing. Mag. Herbert Müllner
Leiter der Versuchsanstalt für Akustik und Bauphysik  
am Technologischen Gewerbemuseum (TGM)

len. Bei richtiger Anordnung im Raum führen 

auch schon Produkte mit Schallabsorberklasse 

C oder D zum gewünschten Erfolg.

Die Sprachverständlichkeit beschreibt, wie 

gut eine Nachricht an einem bestimmten Platz 

im Raum verstanden werden kann. Die 

Sprachverständlichkeit ist direkt abhängig vom  

Hintergrundgeräuschpegel, von der Nachhall-

zeit, von der Geometrie des Raumes und den 

dadurch bedingten Reflexionen.

REGELN REICHEN NICHT MEHR
Um die raumakustische Situation der Klassen-

räume gesichert in den optimalen Bereich füh-

ren zu können, werden raumakustische Simu-

lationen durchgeführt. Diese Arbeiten werden 

in der Versuchsanstalt für Akustik und Bau-

physik am TGM mit modernen Simulations-

programmen bewerkstelligt. Mit diesen 

Methoden können Räume schon im Entwurfs-

stadium in enger Zusammenarbeit mit den 

bautechnischen Planern raumakustisch gestal-

tet und optimiert werden – und zwar nicht nur 

als durchschnittliche Eigenschaft, sondern 

ganz gezielt für jeden Punkt des Raumes.

Diese sehr effizienten Planungswerkzeuge 

bieten die Möglichkeit, den auszustattenden 

Raum in den frühen Entwurfsstadien hörbar 

zu machen. Jeder einzelne Sitzplatz im Audi-

torium ist für den Planer akustisch erlebbar, 

noch lange bevor das Gebäude realisiert 

wird. Entscheidungen hinsichtlich Ausstat-

tung können auf diese Weise fundierter, 



rascher und einfacher gefällt werden. Die in 

jedem Fall nötigen finanziellen Mittel für die 

raumakustische Planung und Ausstattung 

werden so höchst effizient zur Zufriedenheit 

der späteren Nutzer eingesetzt. Das Potenzial 

der eingesetzten akustischen Elemente kann 

durch diese Planungsmethoden in der prak-

tischen Umsetzung optimal ausgeschöpft 

werden.

DIE UMSETZUNG VON  
RICHTWERTEN IN DER PRAXIS
Entscheidend für eine gute Hörsamkeit ist 
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ALLES FÜR DEN MODERNEN

TROCKENBAU!
UNSERE WH-TROCKENBAUZENTREN

Bestens beraten, wenn‘s ums Bauen geht. www.wuerth-hochenburger.at

Wir freuenuns auf IhrenBesuch!

die Ausgestaltung der Raumbegrenzungsflä-

chen. Durch die gezielte Anordnung von 

reflektierenden Flächen können erwünschte 

Reflexionen verstärkt und unerwünschte 

gedämpft werden. Im hinteren Bereich der 

Klassenräume werden Absorber angebracht, 

um ungünstige Reflexionen in den mittleren 

und vorderen Klassenbereichen zu verhin-

dern.

In der ÖISS**-Richtline wird gefordert, 

dass Absorptionsmaßnahmen den gesamten 

Frequenzbereich abdecken sollen, um einen 

gleichmäßigen Verlauf (Frequenzgang) der 

Nachhallzeit in Abhängigkeit der Frequenz zu 

sichern. Lochplattendecken und Rasterde-

cken weisen unterschiedliche absorptions-

technische Eigenschaften auf. In Abhängig-

keit vom Lochbild, einer Dämmstoffauflage 

und der Abhängehöhe bzw. dem Abstand zur 

Wand kann die Wirksamkeit frequenzabhän-

gig beeinflusst werden.�

* Raumakustik in Schulen/Teil 1: nachzulesen im 
Trockenbau Journal, Ausgabe 1/2019, Seiten 14/15
INFOS: https://voetb.at/service/trockenbaujournal
** Österreichisches Institut für Schul- und Sport-
stättenbau (ÖISS) www.oeiss.org

MESSUNG. Um die raumakustische Situation der Klassenräume  
gesichert in den optimalen Bereich führen zu können, werden  

raumakustische Simulationen durchgeführt.

RICHTIGE ANORDNUNG. Es ist wichtig, ein gutes Gleichgewicht  
zwischen absorbierenden und reflektierenden Flächenanteilen  
herzustellen. 
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Der „gesprächige Raum“

Gemeinschaftliches Essen/ 
Treffpunkt in betreuten  
Einrichtungen – offene  
Wohnformen und Akustik

Mensch und Raum stehen in ständiger Wechselwirkung – Betreute und Betreuende sind auf den 
Raum als treuer Begleiter angewiesen. Betreuungswürdige Menschen vertrauen der räumlichen 
Umgebung: Sie reden mit ihr, sie hören ihr zu. Die daraus erwachsende Verantwortung für Planer 
eröffnet differenziertes Gestaltungspotenzial. Architektur gewährleistet Standsicherheit und  
baulichen Schutz vor äußeren Einflüssen und der  Innenausbau bildet die erweiterte „dritte Haut“ 
von Menschen und tangiert Psyche und Soziales „hautnah“.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Soziologen und Mediziner fordern in betreuten Einrichtungen mehr 

Raum für Dialog, gemeinschaftliches Handeln und persönlich-

keitsbezogene Erinnerungskultur und drängen darauf, der Ent-

wicklung von „Pflege“ hin zur „Betreuung“ wirklich Bedeutung zukom-

men zu lassen. Glaubwürdig wird dieses Ansinnen erst, wenn Raum und 

Zeit gängiger Rationalität entwunden und „Spielräume“ eröffnet werden, 

die neben Sicherheit eben auch Neugierde und Mut generieren, zum 

Handeln animieren, Ausdrucksformen und Anerkennung ermöglichen.

„Kochen und Essen“ sind elementare, gruppendynamische Ereignisse, 

in denen jeder seine individuelle Rolle finden kann und die Bewegungs- 

und Handlungsabläufe evozieren, die an Spontantheater oder Kinder-

spiel erinnern.

DAS MITEINANDER BRINGT HERAUSFORDERUNGEN
Offene Küchen und angrenzende Ess- bzw. Wohnräume als gesellschaft-

licher Mittelpunkt betreuter Einrichtungen gehören heute zum Stan-

dard. Daraus resultierende Probleme der Schall- und Geruchsbelästigun-

gen aber ebenso. Gute Belüftung und abgestimmte Raumakustik sind 

unabdingbar, denn überall dort, wo Menschen etwas zusammen 

A K T U E L L

machen, entsteht ein gewisser Geräuschpegel, dem es mit mehr Absorp-

tion zu begegnen gilt. Hinzu kommt größere Rücksichtnahme indivi-

dueller Empfindungen aus der Wechselwirkung mit der Umgebung. 

Aktiv Teilnehmende und passive Miterlebende werden gleichermaßen 

Zeugen natürlicher Ereignisse: auf- und untergehende Sonne, entspan-

nende Klangatmosphäre. Munter wird gekocht, geschält, geschnippelt 

– Essen ist Teil dieser sozialen Leitplanken, die, wie Raumformung, 

Schutz gewährleisten und gleichzeitig animieren.

SPANNUNGSFELD: NATÜRLICHKEIT UND  
BAULICHE MASSNAHMEN
„Marktplatz“ und „Piazza“ sind gerne verwendete Metaphern für 

„quicklebendige“ Lebensräume, die schalldämmende und bedämpfende 

Wirkung, vornehmlich an der Decke, entfalten sollten, um Schallpegel 

nicht ausufern zu lassen und Verständigung zu ermöglichen.

Gleichzeitig wirken gelochte Gipskartondecken ziemlich monoton 

und haben wenig mit natürlichem Leben zu tun. Um an „Himmel“ zu 

erinnern, wären schon Synonyme natürlicher Erfahrung wie Sonne, 

Sterne und Wolken notwendig.

REALITÄTSGETREU.  
Erste Skizze von „Bewölkung“  

über Koch- und Essbereich.

LEBENDIG. Konkav und konvex gebogene „Gips-Wolken“ vor absorbierender 
Lochdecke suggerieren Tageslicht am gesellschaftlichen Mittelpunkt „Piazza“. 



Natürliche Hörerlebnisse unterstreichen diese Naturempfindungen: 

Wasser-, Wind- und Tierklänge wirken meist beruhigend, animieren 

zum Innehalten und assoziieren lange zurückliegende Erinnerungen.

TROCKENBAU KANN DIE LÖSUNG SEIN
Beruhigende und aktivierende Raumzonen finden ihren Gestaltungsnie-

derschlag vornehmlich an der Decke, korrelieren jedoch auch mit Wand- 

und Bodenzonen, die ebenfalls durch Farb- und Materialauswahl entspan-

nende oder aufregende Wirkung entfalten können. Licht- und Akustikim-

pressionen wirken wechselweise, auch in gegenseitig steigender Effektivität.

Trockenbau als „wirkbewusste“ Disziplin baut diese „Himmel“ und 

diese Tagesverlaufsatmosphären für wahrnehmende Menschen, die das 

Gefühl von räumlicher Natürlichkeit als angenehm empfinden, gleichzei-

tig aber auch jederzeit selber „Hand anlegen“ und Veränderungen vorneh-

men können, um die Dosis von Licht und Klang individuell einzustellen. 

In Zukunft wird diese „dritte Haut“ des Trockenbaus, mit digitalen 

Sensoren und Detektoren ausgestattet, sowohl Schutzschirm für jeden 

Einzelnen als auch Plattform individueller Ausdrucksmöglichkeiten sein. 

GESUNDHEITSFÖRDERNDE WIRKUNG
Therapeuten und Pfleger, pardon: Betreuer, finden in neuen Möglich-

keiten der Raumausstattung ein breites Anwendungsrepertoire für The-

rapieergänzung und personenzentrierte Betreuungskultur. 

Biodynamisches Licht und dynamische Akustik finden mittlerweile fast 

überall Einsatz, wo die „innere Uhr“ Schlaf- und Wachphasen bestimmt, 

auch Herzfrequenz, Blutdruck und Stimmung beeinflusst. Trockenbau 

und Biodynamik beeinflussen den Rhythmus biologischer Prozesse, der 

wesentlich von Licht und Klang gesteuert und unterstützt wird. Es gilt 

Stress zu vermeiden. Dabei entwickelt sich ein Zusammenspiel zwischen 

den Hormonen Cortisol und Melatonin, zwischen Aktivität und Entspan-

nung. Fehlt dem Körper Licht und Klang als Zeit- bzw. Taktgeber, können 

in der Folge chronische Müdigkeit, Schlafstörungen oder Depressionen 

auftreten. Um das zu verhindern, sollte der form- und  veränderbare tro-

ckene Ausbau sich seiner gesundheitsfördernden Wirkung bewusst sein. 
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Partnerprogramm zur Förderung  

und Entwicklung von Verarbeitern

fermacell® PROFi
Unser Partnerprogramm fermacell® PROFi richtet 
sich an innovative Verarbeitungsbetriebe mit 
Weitblick und Mut, neue Wege in der Planung und 
Verarbeitung zu gehen. Hohe Qualität für zufriedene 
Kunden/Auftrag geber, gepaart mit wirtschaftlichem 
Erfolg und einer Differenzierung im harten Wett­
bewerbsumfeld sind die wesentlichen Benefits, 
welche fermacell® PROFis erwarten dürfen. 

Top-Vorteile

 · Aus­ und Weiterbildung der Mitarbeiter

 · Baustelleneinweisung durch erfahrene  
Vorführmeister

 · Unterstützung bei Kalkulation  
und Arbeitsvorbereitung

 · Vermittlung von potenziellen Projekten und 
Aufraggebern

 · Direktvergleich zu gewohnten Systemen  
auf Baustelle oder im Werk

 · Zugriff auf PROFi Leihwerkzeug

 · fermacell® PROFi Meetings  
(Erfahrungsaustausch)

© 2019 James Hardie Europe GmbH. 
TM und ® bezeichnen registrierte und eingetragene Marken der  
James Hardie Technology Limited und James Hardie Europe GmbH. 

WWW.FERMACELL.AT

FERMACELL® PROFI PARTNERPROGRAMM –  
EXKLUSIV UND KOSTENLOS

Jetzt fermacell®  

PROFi werden!

  ��Prof. Rudolf Schricker, 
Dipl.-Ing., Innenarchitekt 
BDIA
Hochschule Coburg – Entwerfen und  
Konstruieren Innenarchitektur
Planungsatelier Stuttgart –  
Designstudio Coburg
seit mehr als dreißig Jahren: Planung  
zahlreicher Objekte mit anspruchsvoller 
Innenarchitektur
1991 bis 2015 Präsidium BDIA
davon 2007 bis 2011 Präsident BDIA
Juror bei verschiedenen Wettbewerben  
und Design-Awards

Gutachter-Akkreditierungsagenturen
Autor zahlreicher Bücher und Artikel

AUTOR
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Investition in die  
Zukunft des  
Trockenbaus

Voller Einsatz für die Branche

Herausforderungen wie Fachkräftemangel,  
fehlender Nachwuchs, Lohndumping  und Zeitdruck  
stellen die Baubranche immer mehr auf die Probe. Allesamt  
rufen sie förmlich nach einem Wertewandel, in dem persönliche  
Zusammenarbeit und Kommunikation wieder mehr Bedeutung  
gewinnen. Werte, die in Verbänden schon immer gelebt werden.  
So wie beim Verband der Österreichischen Trockenbauunternehmen.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Mit den Jahren sind auch die Anforde-

rungen an den Trockenbauer gewach-

sen. Heute ist er ein wichtiges Schlüs-

selgewerk und Schnittstelle auf der Baustelle. 

Dieser Veränderung muss auch die Ausbildung 

Rechnung tragen, um professionelle Fachkräfte 

aufzubauen und den Nachwuchs zu fördern. 

Dieses Potenzial hat der VÖTB erkannt und 

gemeinsam mit der HTL Baden den Lehrgang 

zum Trockenbauingenieur ins Leben gerufen.

ATTRAKTIVE ZUKUNFTSCHANCEN 
„Haben Sie schon einmal an Ihre Nachfolge im 

Unternehmen gedacht? Der Fachkräftemangel 

stellt jeden Betrieb vor große Herausforderun-

gen. Deshalb ist es besonders wichtig, rechtzei-

tig in die Ausbildung des Nachwuchses zu 

investieren und sich heute schon Gedanken an 

morgen zu machen“, betont VÖTB-Präsident 

Gregor Todt. Aber nicht nur für den Nach-

wuchs im eigenen Unternehmen ist die HTL-

Ausbildung wie gemacht. Die Inhalte richten 

sich einen Tag alles um effiziente Kommuni-

kation und erfolgreiche Zusammenarbeit. 

Lösungen für Konfliktherde auf der Baustelle, 

Best-Practice-Beispiel für gewerkübergreifende 

Zusammenarbeit und erfolgreiche Synergien 

liefern den Teilnehmern hilfreiche Inputs für 

ihren Arbeitsalltag. Außerdem zeigt eine Key-

note aus dem Profifußball, wie erfolgreiche 

Teamarbeit funktioniert. Interessierte sichern 

sich am besten den Frühbucherrabatt bis 14. 

September unter office@voetb.at. 

Alle VÖTB-Mitglieder treffen sich am Fol-

getag zur Generalversammlung im Arcotel 

Kaiserwasser. Besonders praktisch: Das Hotel 

ist gleichzeitig Veranstaltungsort und in Geh-

weite vom VÖTB Forum entfernt. Das VÖTB 

Forum am Donnerstag und die Generalver-

sammlung am Freitag bieten sich damit ideal 

für einen verlängerten Besuch in Wien an. Für 

interessierte Mitglieder stellt der Verband 

Tipps für Hotels und Unternehmungen in 

Wien zur Verfügung. �

sich an Bewerber mit facheinschlägiger Lehrab-

schlussprüfung, AbsolventInnen von Bauhand-

werksschulen und MaturantInnen und unter ge- 

wissen Voraussetzungen ebenso an Interessent

Innen ohne facheinschlägige abgeschlossene 

Berufsausbildung. „Jeder, der sich für den Beruf 

interessiert, soll die Chance haben, ihn zu ler-

nen. Gemeinsam mit der HTL wollen wir den 

Trockenbauingenieur für eine noch größere 

Zielgruppe attraktiv machen.“ Start ist Anfang 

September 2019. Weitere Infos finden Interes-

sierte unter: www.htl-baden.ac.at. 

PERSÖNLICHER AUSTAUSCH 
GEWINNT WIEDER AN BEDEUTUNG
Neben der Ausbildung legt der VÖTB auch 

besonderen Wert auf Weiterbildung, Innovati-

onen und persönlichen Austausch. Deshalb 

veranstaltet der Verband dieses Jahr bereits 

zum fünften Mal das VÖTB Forum. Am 24. 

Oktober geht es für die Branche hoch hinaus: 

In der Wolke 19 im Ares Tower in Wien dreht 

A K T U E L L

	� VÖTB Forum und Generalversammlung
 �VÖTB Forum: 24. Oktober 2019,  

10 Uhr in der Wolke 19, Donau-City-Straße 11, 1220 Wien
 �VÖTB Generalversammlung: 25. Oktober 2019,  

10 Uhr im Arcotel Kaiserwasser, Wagramer Str. 8, 1220 Wien 

Teilnahmegebühr VÖTB Forum: VÖTB-Mitglieder Euro 74,–, Gäste Euro 99,–
Anmeldungen: office@voetb.at

INFO

VÖTB-PRÄSIDENT GREGOR TODT. Gemeinsam mit 
der HTL Baden macht der VÖTB den Beruf des 
Trockenbauers noch attraktiver. 

24. Oktober 2019
Wolke 19

Ares Tower/Wien

5
Forum

Bei dem wachsenden Zeitdruck, Fach-
kräftemangel und der Digitalisierung bleibt ein 

wesentlicher Punkt immer mehr auf der Strecke: 
die Kommunikation. Richtig eingesetzt kann sie 

Konflikte lösen, die Motivation steigern und das 
Teamwork fördern und so zum wirtschaftlichen Erfolg 

eines Unternehmens beitragen. Wie das geht, zeigt das 
diesjährige VÖTB Forum anhand unterschiedlicher Experten 

und Best-Practice-Beispielen. 

THEMA:

Richtig kommunizieren, 
effizient zusammenarbeiten
Lösungsansätze für ein erfolgreiches Miteinander
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Mit Keynote von Peter Hackmair 
zum Thema „Erfolgreich im Team – 
Erfahrungen aus dem Profifußball“

NUR FÜR MITGLIEDER:
GENERALVERSAMMLUNG

am 25. Oktober 2019
10:00 Uhr

Arcotel Kaiserwasser
Wagramer Straße 8

1220 Wien
Anmeldungen unter:

office@voetb.at

www.voetb.at

FRÜHBUCHER

RABATT!

bei B
uch

ung bis 
14.09.2019

-2
0 %

Teilnahmegebühr:  

VÖTB-Mitglieder Euro 74,– 

Gäste Euro 99,–

24. Oktober 2019, 10:00 Uhr:

Wolke 19

Ares Tower / Donau-City-Straße 11

1220 Wien
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Warum Antworten aufs 
„Wie“ mehr liefern  
als Fokus auf Zahlenwerte

Gefahr falscher Fokus

Beim Bundesliga-Spitzentreffen  
FC Bayern München gegen  
Borussia Dortmund sagte Borus-
sia-Trainer Lucien Favre nach der 
0:5-Niederlage seines Teams:  
„Wir müssen spielen, nicht denken: 
Gewinnen, gewinnen, gewinnen!“ 
Je fokussierter das Team, jeder 
Einzelne aufs Gewinnen ist, desto 
mehr steigt der Druck. Und je 
mehr der Druck steigt, desto 
schlechter kann jeder Einzelne 
abrufen, was er oder sie gelernt 
hat. Der Effekt: Das Team spielt 
tendenziell schlechter als besser.

UMDENKEN. Wer an Handlungen arbeitet, anstatt sich auf planerische Vorgaben zu fokusieren,  
ist auf dem richtigen Weg.

26 TROCKENBAU Journal            2  2019

S innvoller ist es, sich auf das „Wie“ 

statt aufs Ergebnis zu konzentrieren, 

d. h. auf das Spielen an sich, nicht aufs 

Endergebnis.

Dabei hilft es oft viel mehr, das Tun durch 

ein Handlungsziel zu steuern. Während „Nicht 

verlieren!“ eine Vermeidungsanweisung ist, 

wäre „Mutig bleiben!“ ein Handlungsziel, das 

am Potenzial des Einzelnen rührt. Handlungs-

ziele beinhalten Handlungsschritte, welche 

jeder Einzelne unternehmen will, um dem Ziel 

näher zu kommen. Positive Handlungsziele 

wirken motivierend, Vermeidungsziele verfeh-

len ihre Wirkung und wirken sich im Gehirn 

kontraproduktiv aus. Fußballtrainer Jürgen 

Klopp bringt die Kraft der Emotionalität auf 

den Punkt: „Ich glaube nicht, dass die Angst 

vor dem Verlieren so stark antreibt wie die Lust 

am Gewinnen.“

Positive Handlungsziele haben eine enorme 

Wirkung: Sie lösen Begeisterung aus, entfachen 

Überzeugungen, bringen den Einzelnen ins Tun.

WEG VOM FOKUS  
AUF REINE ZAHLENZIELE!
In vielen Unternehmen fokussiert man sich bis 

heute vor allem auf Zahlenziele. Wer heute 

erfolgreich sein wolle, müsse hochflexibel 

reagieren können, um sich an die ständig wan-

delnden Marktbedingungen anzupassen. 

Wie wichtig Flexibilität ist, weiß jeder Spit-

zensportler: In einem Teamsport wie dem Fuß-

ball gilt es, sich blitzschnell auf neue Situatio-

nen einzustellen und Entscheidungen zu tref-

fen. Im sportlichen Wettbewerb kommen 

wechselhafte äußere Bedingungen hinzu wie 

Publikum, Wetter, Bodenbeschaffenheit, aber 

A K T U E L L

auch das Verhalten des Gegners. Wer hier 

nicht in der Lage ist, flexibel zu agieren, hat 

von vornherein verloren.

OHNE IDEE, WAS ZU ÄNDERN IST, 
GIBT ES KEINE WEITERENTWICKLUNG
Auch ich bin der Überzeugung, dass wir an den 

Handlungen arbeiten müssen statt uns auf pla-

nerische Vorgaben zu fokussieren. Eine Banke-

rin sagte mir einmal, sie müsse 30 Prozent mehr 

Wertpapiere verkaufen. Als ich sie fragte: „Und 

wie wird dir das gelingen? Was konkret hast du 

zu lernen? Worauf musst du besonders achten? 

Was wirst du dafür an deiner Art der Akquise 
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ändern?“, erntete ich ratloses Schweigen. Ohne 

konkrete Handlungsanweisungen funktioniert 

keine persönliche Weiterentwicklung. Mitarbei-

ter brauchen klare Ziele im Sinne einer konkre-

ten Handlungsanweisung, um zu wissen, was zu 

tun ist, um dort anzukommen, wo sie hinsollen. 

Dazu gehört dann selbstverständlich auch ein 

Überprüfen der eigenen Einstellung und Denk-

weisen. Aus dieser Eigenverantwortung soll nie-

mand entlassen werden.

SACHLICHE ANALYSEN STATT 
SCHULDZUWEISUNGEN ODER  
SENSATIONSGIER
Das Thema falscher Fokus beschäftigte im 

Fußball übrigens Bayerns Trainer Niko Kovac 

auch in ganz anderer Hinsicht. Am Ende der 

Pressekonferenz zum Spiel gegen Dortmund 

kam die Journalistenfrage nach der Teilnahme 

an der von Jerome Boateng initiierten Party in 

einer Münchner Nobel-Disco auf. Kovac übte 

Medienschelte: „Wir spielen Fußball, aber es 

geht nur noch um Nebensächlichkeiten und 

um Sensationen. Wir müssen gucken: Was war 

gut heute, was war nicht gut, wer hat Fehler 

gemacht, wer hat keinen Fehler gemacht? Das 

wird überhaupt nicht mehr gefragt. Es geht 

nur noch darum: Hast du gewonnen oder hast 

du verloren?“ Dabei sind sachliche Analysen 

das, was hilft, eine Neuausrichtung vorzuneh-

men, wenn es nötig ist. Auf ihrer Basis lassen 

sich Strategien und Handlungsanweisungen 

anpassen, nachbessern, Stärken ausbauen.

MITGESTALTEN STATT WEISUNGEN 
ABWARTEN
Mitarbeiter wollen heute mehr als je zuvor 

partizipieren. Sie wollen Sinn in ihrem Han-

deln erkennen und Befriedigung aus ihren 

Aufgaben schöpfen. Je besser sich Manage-

ment und Mitarbeiter als Team begreifen, je 

einiger sie sich in der Zielsetzung und -verfol-

gung sind und sich gemeinsam in Flexibilität 

und Eigenverantwortung üben, desto erfolg-

reicher können sie heutigen Herausforderun-

gen begegnen. Das beginnt mit der Frage des 

Fokus und hört bei der Frage der Fehlersuche 

noch lange nicht auf. �

A K T U E L L
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  DI (FH) Antje Heimsoeth
Antje Heimsoeth, Diplom-Ingenieurin (FH), Coach, ECA und DVNLP, 
zert. Mental Coach, Gesundheitstrainerin, ECA Sport Coach (Master 
Competence), zert. Entspannungspädagogin, zert. Business Coach, 
Bestsellerautorin und Top-Speakerin mit mentalem Olympiafaktor:  
Go for Gold! mit eigenem Institut Heimsoeth Academy, ausgezeichnet 
als „Vortragsrednerin des Jahres 2014“ und „Deutschlands renommier-
teste Motivationstrainerin“ (FOCUS). Weltweit tätig. Auftritte bei Sport1, 
hamburg1, n-tv, RTL Aktuell, BR (Blickpunkt Sport) und Sky sowie auf 
Kreuzfahrtschiffen (MS Europa 2, AIDA).
�Infos: www.heimsoeth-academy.com,  
www.antje-heimsoeth.com

AUTOR
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AHS Wien West – eine  
außergewöhnliche Schule

Denkmalgeschützte Kaserne wird modernes Gymnasium in Wien 1140 

Aus einer ehemaligen Kaserne 
wurde ein modernes Gymnasium 
mit innovativem Raumkonzept, das 
den Anforderungen einer Schule 
des 21. Jahrhunderts entspricht.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Aus einer denkmalgeschützten Kaserne 

eine Schule zu machen ist eine Heraus-

forderung für sich. Was dabei entstan-

den ist, übertraf alle Erwartungen. Das darf aber 

nicht verwundern, denn „was wirklich hervor-

zuheben ist, war der positive Umgang aller 

Beteiligten mit diesem Projekt. Ausgehend von 

der Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H. 

(BIG) als Auftraggeber und uns als Generalpla-

ner über die Projektsteuerung bis hin zum 

Direktor der Schule und den ausführenden Fir-

men. Das war eine äußerst positive Zusammen-

arbeit, bei der jeder nur das Ziel vor Augen 

hatte“, sagte Architekt Martin Schrehof von 

F+P ARCHITEKTEN ZT GMBH. Unter sei-

ner Ägide wurde aus einem ehemaligen Kaser-

nenareal ein modernes Gymnasium mit Sport-

schwerpunkt. In einem Wettbewerb konnte die 

ARGE AHS WIEN WEST – SHIBUKAWA 

EDER ARCHITECTS ZT GmbH/F+P 

ARCHITEKTEN ZT GMBH mit ihrem Kon-

zept das Projekt für sich gewinnen. 

KLARE VORGABEN BRAUCHEN 
BESONDERE IDEEN
Die Vorgaben des Auftraggebers, die Bun-

desimmobiliengesellschaft m.b.H.  (BIG), 

waren klar: „Aufgabe ist es, auf einem Teilstück 

der ehemaligen Biedermann-Huth-Raschke-

Kaserne in der Steinbruchstraße 33, unter 

besonderer Berücksichtigung der denkmalge-

schützten Substanz die Bestandsbauten mit 

einem Zubau in ein modernes Schulgebäude 

mit Schwerpunkt Sport umzuwandeln.“ 

„Wir haben die Konzeption beibehalten und 

die historische städtebauliche Funktion aufge-

nommen“, erklärt Architekt Schrehof. Moderne 

Raumkonzepte ermöglichen verschiedene Unter-

P R A X I S

AHS WIEN WEST. Es wurde nicht nur neu gebaut, sondern auch denkmalgeschützte Strukturen erhalten.



	 Projekt: AHS WIEN WEST

	 Auftraggeber: Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H. (BIG) 

	 Generalplaner und Architekt: SHIBUKAWA EDER ARCHITECTS ZT GmbH 
	 & F+P ARCHITEKTEN ZT GMBH

	 RIGIPS-Fachberatung: Franz Efler, Jürgen Pfaffenberger

	 ISOVER-Fachberatung: Harald Raml, Thomas Vodrazka

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

richtsansätze. Während die Unterstufe in Clus-

tern unterrichtet wird, ist die Oberstufe nach 

dem Departmentsystem organisiert. Für die 

SchülerInnen gibt es eigene Aufenthaltsräume, 

sogenannte „Home Bases“, die als Lernzonen, 

„Chill out“ und als sozialer Treffpunkt dienen. 

Nach den Plänen der ARGE AHS WIEN WEST 

wurde die gesamte Schule offen und hell gestal-

tet. Dazu Architekt Schrehof: „Uns war wichtig, 

dass wir breite, aufgeweitete Gangzonen schaffen, 

die lichtdurchflutet sind und Wohlfühlcharakter 

haben.“ Terrassen und Freiflächen bieten zudem 

Platz für offenes Lernen und Projektarbeiten.

Bei der AHS Wien West wurde nicht nur 

neu gebaut, sondern auch denkmalgeschützte 

Strukturen erhalten. Die ehemaligen Reithal-

len wurden zu Turnsälen umfunktioniert und 

auch der vordere Gebäudeteil wurde mit dem 

Bundesdenkmalamt abgestimmt. 

Die verarbeiteten Materialen mussten daher 

zahlreichen Ansprüchen gerecht werden. So 

kam im Turnsaal die Brandschutzplatte 

Glasroc F Ridurit zum Einsatz. „Diese wird Fo
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bei Stahlbauteilen benötigt, wenn diese brand-

schutztechnisch geschützt werden müssen“, 

erklärt Jürgen Pfaffenberger, Key Account 

Manager Österreich Ost bei RIGIPS.

Speziell in einer Schule ist Lärm und Kon-

zentration so knapp nebeneinander wie in fak-

tisch keiner anderen Immobilie. Daher wurden 

vom Architekten die Klassenräume nach außen 

gelegt bzw. die Kommunikationsflächen und 

Treffpunkte für die Schüler orientieren sich in 

den außergewöhnlichen Innenhof. 

Für weiteren Komfort sorgten allerdings 

auch die eingesetzten Materialien. „Neben dem 

Luftschallschutz durch geprüfte Trockenbau-

systeme von RIGIPS Austria und ISOVER 

Austria legten wir besonderes Augenmerk auf 

die erhöhten Trittschallschutzanforderungen 

eines Schulgebäudes“, meint ISOVER-Berater 

Harald Raml. In den Fußbodenkonstruktionen 

sorgen 9000 Quadratmeter ISOVER Glaswol-

le-Trittschalldämmplatten für eine effektive 

Schalldämmung und spielen besonders im nie-

derfrequenten Bereich ihre Stärken aus. Raml: 

„Durch ihre geringe dynamische Steifigkeit 

dämpfen die hoch belastbaren Trittschall-

dämmplatten ISOVER TDPT und die ISOVER 

TDPS zuverlässig die Geräusche zwischen den 

Gebäudeebenen und tragen so zu einem unge-

störten und effektiven Unterricht bei.“

Von der Firma RIGIPS kamen unter ande-

rem noch die imprägnierte Feuerschutzplatte 

RFI zum Einsatz, ebenso wie Aquaroc, eine 

spezielle Zementplatte für Nassräume, oder 

Duraline. „Duraline Hartgipsplatten wurden 

aufgrund der erhöhten Oberflächenhärte ver-

wendet sowie aus Gründen des besseren 

Schallschutzes“, erklärt Pfaffenberger.

BESTENS ORGANISIERT ZUM ZIEL
Großbaustellen müssen immer bestens organi-

siert sein und „in einem solchen Fall geht es 

normalerweise um Logistik“, wie Thomas 

Vodrazka, Berater bei ISOVER, anmerkt. Die 

von ISOVER Austria und dem verarbeitenden 

Unternehmen gemeinsam geplante Baustellen-

logistik und die besonders einfache Verarbei-

tung der Trittschalldämmplatten ermöglichten 

eine reibungslose Projektabwicklung und eine 

pünktliche Fertigstellung der Schule.

„Ich war vor kurzem wieder in der AHS 

Wien West“, meinte Architekt Schrehof, „und 

es sind alle verliebt in die Schule.“ �

P R A X I S
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ERFOLG. Die Anmeldungen für die AHS Wien West 
gehen kontinuierlich nach oben. 

SUBSTANZ ERHALTEN. Die ehemaligen Reithallen wurden zu Turnsälen umfunktioniert. 

SPEZIELL. In einer  
Schule ist Lärm und  
Konzentration so knapp 
nebeneinander wie in  
faktisch keiner anderen 
Immobilie.
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Neuausbau des  
Parndorf Fashion Outlet

Im November des Vorjahres wurde der neue 
Bauteil des Parndorf Fashion Outlet eröffnet. 
Zwölf neue Shopflächen und zusätzliches 
Gastronomieangebot werden den Fashionistas 
nun zusätzlich geboten. 

TROCKENBAU Journal            2  2019

Jedem, der etwas auf Marken & Mode 

hält, ist Parndorf ein Begriff. Das Mar-

ken-Mekka, knapp 50 Kilometer von 

Wien entfernt, wird an „guten Tagen“ von 

rund 25.000 Menschen (!) zum Shoppen 

besucht. Und alle wissen, dass es dort Marken-

ware um mindestens 30 Prozent günstiger gibt.

Doch nur die wenigsten wissen, dass es 

eigentlich zwei unterschiedliche Shoppingwel-

ten sind, durch die sie da flanieren. Die eine, 

ältere (seit 1997), deren Geschäfte an Häuser 

aus Zuckerguss erinnern, ist das „Designer 

Outlet Parndorf“ im Besitz von McArthur

Glen; die andere, jüngere Einkaufsstadt ist das 

Parndorf Fashion Outlet, betrieben vom Eka-

Betreibern exklusiv, entweder hier oder drü-

ben“, erläutert Marius Gyparis, stellvertreten-

der Centermanager des Parndorf Fashion Out-

let, „Hier bei uns im Fashion Outlet finden Sie 

viele Marken, die Sie auch von den großen 

Einkaufsstraßen kennen. Von Palmers und Tri-

umph für Unterwäsche über Kappa, O´Neil, 

Bäumler, Vero Moda, Pierre Cardin, S.Oliver 

oder Gerry Weber bieten rund 400 Mitarbeiter 

Mode an.“

GEMEINSAME FORMENSPRACHE
2014 hatte die Fashion Outlet Beteiligungs 

GmbH das bis zu diesem Zeitpunkt unter dem 

Management von McArthurGlen stehende 

Galeriencenter erworben. Nachdem das Gale-

zent. In einem überdachten Gebäudekomplex 

im Jugendstil mit goldener Kugel und gelbgol-

denem Anstrich sowie der angrenzenden 

Geschäftsmeile im Village-Stil finden sich über 

70 Markenshops. „Die Marken sind bei beiden 

P R A X I S

Marken-Mekka 
wächst weiter

MODE UND 
GASTRONOMIE. 
Im November 
letzten Jahres 
wurde der neue 
Bauteil mit sieben 
weiteren Geschäf­
ten eröffnet.



riencenter ein freistehendes Gebäude war, 

wurde das Linzer Generalplanerbüro Arch. 

Kroh & Partner Ziviltechniker GmbH beauf-

tragt, Vorschläge für eine Verbindung der bei-

den Center zu einer attraktiven Einheit für 

Kunden auszuarbeiten. Als interessantester 

Lösungsvorschlag wurde schließlich ein 

gedeckter Verbindungsbau gewählt, welcher 

attraktive Mall- und Shopflächen beinhaltet. 

„Dieser Lösungsvorschlag mit den übersichtli-

cheren und kundenfreundlicheren Wegefüh-

rungen gefiel den Eigentümern sehr gut“, 

erinnert sich Architektin DI Grazia Taus von 

Kroh & Partner: „Die größte Problematik für 

die Realisierung bestand darin, dass diese bei-

den Gebäude durch eine Erschließungsstraße Fo
to

s:
 K

na
uf

/P
. K

ub
el

ka

2  2019            TROCKENBAU Journal

getrennt wurden. Schließlich stimmte die Poli-

tik einer Überbauung des Straßenareals zu.“ 

Bei der architektonischen Gestaltung der 

Zusammenführung der unterschiedlichen 

Gebäudekomplexe wurde größter Wert auf ein 

möglichst einheitliches Erscheinungsbild und 

im Innenablauf Barrierefreiheit für alle Mall-

flächen gelegt. Taus: „Nun galt es, eine gemein-

same Formensprache zu finden. Unser Vor-

schlag, das Erscheinungsbild des Wiener 

Jugendstils zum zentralen Thema des neuen 

Centers zu machen, fand große Zustimmung. 

Dieses Designkonzept setzt sich deshalb auch 

im Inneren fort.“

MEHR MODE UND GASTRONOMIE
Im November letzten Jahres wurde der neue 

Bauteil mit sieben weiteren Geschäften eröff-

net. Besonderer Wert wurde bei der Gestal-

tung der Mallflächen auf eine angenehme, 

ruhige und entspannte Atmosphäre für die 

Kunden gelegt. „Ein wesentlicher Faktor, 

diese Atmosphäre zu schaffen, war neben der 

Beleuchtung und der Farbgestaltung die 

Akustik“, erläutert Architektin Taus: „Um die 

hohen Anforderungen der Akustik zu erfüllen, 

wurden in den Mallbereichen Felder der 

Deckenverkleidungen mit Knauf Cleaneo 

Akustikplatten ausgeführt.“

Zwischen sechs und acht erfahrene Mon

teure des Trockenbau-Unternehmens MDE 

Innenausbau arbeiteten auf der Baustelle und 

schafften trotz Termindrucks die zeitgerechte 

Fertigstellung. „Wir haben im Sommer 2018 

in den neuen Bauteilen 4 und 5 rund 700 

Quadratmeter Knauf Cleaneo  Akustikplatten 

an den Decken montiert. Und außerdem die 

Wände der neuen Shops gemacht“, erzählt 

Ing. Esad Miskic, Geschäftsführer von MDE 

Innenausbau. 

Im Gegensatz zu den anderen Bereichen 

steht im neuen Teil nicht mehr allein Mode im 

Vordergrund. Center-Manager Gyparis: „Wir 

werden weitere Mode-Marken bringen. Wo 

wir uns aber stärker differenzieren wollen, ist 

ein abwechslungsreiches Gastronomieange-

bot!“ Winzer Leo Hillinger hat bereits einen 

Shop, ein völlig neues „Social Media Gastro-

konzept“. Und andere werden folgen, denn die 

meisten BesucherInnen verbringen im Durch-

schnitt einen halben Tag beim Shoppen. Kein 

Wunder, dass der Standort laufend gewachsen 

ist: ein neues Cineplexx, eine Vapiano-Filiale, 

ein Adventurepark und zum bereits bestehen-

den Hotel wird ein weiteres gebaut – und ein 

Ende der Expansion ist nicht absehbar.�

P R A X I S
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ARCHITEKTUR.  
Bei der Zusammen­
führung der unterschied­
lichen Gebäudekomplexe 
wurde größter Wert auf 
ein einheitliches  
Erscheinungsbild  
gelegt.

SHOPPEN. Besonderer Wert wurde bei der  
Gestaltung der Mallflächen auf eine  
angenehme, ruhige und entspannte  
Atmosphäre für die Kunden gelegt.

	 Bauherr: 
	 Fashion Outlet Beteiligungs GmbH, 
	 www.parndorffashionoutlet.com

	 Architekt: 
	� Arch. DI Kroh & Partner Ziv. Tech. 

GmbH; DI Grazia Taus,  
www.kroh-partner.at

	 Knauf Fachberatung: 
	� Ing. Julia Gausterer,  

Mobil: +43664 544 6024

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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Wohnraum mit hohem Qualitätsanspruch an die Architektur sowie Ökologie 
und Ökonomie, dafür steht die BWS-Gruppe. In diesem Sinne werden sowohl 
geförderte als auch frei finanzierte Wohnungen, Geschäftsräume und  
Stellplätze in ganz Österreich entwickelt. Im langjährigen Schnitt errichtet  
die Gruppe rund 400 Neubauwohnungen pro Jahr. Mit denselben Ansprüchen 
an Architektur, Ökonomie und Ökologie sollte auch der neue Hauptsitz  
des Unternehmens in der Wiener Triester Straße umgesetzt werden.  
Eine identitätsstiftende Arbeitswelt mit klarer Kommunikation der  
Unternehmensphilosophie stand im Vordergrund der Planung.
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DECKENLÖSUNGEN.  
Auf sehr gute Raumakustik 
wurde besonderer Wert 
gelegt. Gelöst wurde dies  
mit Fural Metalldecken.

HEAD – BWSG  
Headquarter

Neue Firmenzentrale:  
bwsg – besser wohnen  
seit Generationen

Besondere Herausforderung für die Architekten von GERNER 

GERNER PLUS* war der Umstand, dass der existierende 

Bau ursprünglich für Wohnungen konzipiert war. Es bedurf-

te eines besonderen Geschicks, um aus der Gebäudesubstanz mit 

niedriger Raumhöhe bzw. der vorhandenen Trakt-Tiefe lebenswerte 

Büros zu gestalten. Insgesamt wurde Arbeitsraum für 120 Mitarbeiter 

geschaffen. Dieser verteilt sich auf drei Ebenen mit geschossübergrei-

fenden Sicht- bzw. Wegverbindungen. Ein durchgängiges Grünkon-

zept im Innen- und Außenbereich, optimale natürliche Belichtung 

aller Aufenthaltsbereiche sowie zwei geschossverbindende Atrien sor-

gen für ein ansprechendes Arbeitsklima. Auch das Haustechnikkon-

zept ist ökonomisch und ökologisch durchdacht und beinhaltet neben 

einer kontrollierten Lüftung auch Raumklimatisierung. Auch auf sehr 

gute Raumakustik wurde Wert gelegt. 

ARBEITSRAUM.  
Ein durchgängiges  
Grünkonzept, optimale 
natürliche Belichtung 
sowie zwei geschoss­
verbindende Atrien sorgen 
für ein ansprechendes 
Arbeitsklima.



www.fural.com

Perfekte Metalldecken 
Funktionalität, 

Ästhetik &
Akustik

	 Projekt: BWSG Headquarter in Wien

	 Bauherr: BWS-Gruppe, 1100 Wien

	 Architektur: GERNER GERNER PLUS, 
	 www.gernergerneplus.com

	 Metalldecken: Fural Systeme in Metall GmbH

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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DECKENLÖSUNGEN IN METALL
Gelöst wurde dies mit Fural Metalldecken. Eine der Herausforderungen der 

Deckengestaltung war die geringe Raumhöhe. Dadurch war es notwendig, 

ein Deckensystem zu finden, das eine möglichst geringe Abhänghöhe 

gewährleistet. Verwendet wurde das Fural Klemmsystem KLK 1.2.0.3. Die 

Unterkonstruktion aus Klemmschienen wurde mit Nonius-Kurzhängern 

abgehängt, mit der eine minimale Absenkhöhe von 95 mm umgesetzt wer-

den kann. Die Langfeldkassetten sind mit DOOR-Bügeln ausgestattet, die 

ein komfortables Abklappen jeder einzelnen Kassette ermöglicht. Wird eine 

Kassette geöffnet, kann diese mit den DOOR-Bügeln in die Klemmschiene 

eingehängt und beliebig verschoben werden. Für optimale Arbeitsbedingun-

gen insbesondere in den heißen Sommermonaten wurden die Kassetten mit 

Kühlmäander ausgestattet. Diese wurden mit einem Magnetsystem in die 

Metallkassetten eingebracht. Ausgeführt wurden die Deckenplatten in RAL 

9010 reinweiß mit optisch ansprechender Mikroperforation 0704 (Loch-

durchmesser 0,7mm, 4 % freier Querschnitt). Für optimale akustische 

Werte sind die Kassetten mit eingeklebtem Akustikvlies ausgestattet.  

Ausgeführt wurden die Kassetten in verschiedenen Breiten. Die Haupt-

positionen wurden mit 270 mm, 360 mm und 450 mm Breite herge-

stellt. Für Spannung im Deckenbild sorgt die unregelmäßige Anord-

nung der Deckenplatten. Insgesamt wurden ca. 5.000 m² Fural Metall-

decken verbaut, bei der eine Vielzahl an Einbauten untergebracht wer-

den musste. Langfeldleuchten wurden ebenso in die Metallkassetten 

integriert wie Lüftungsauslässe, Hinweisschilder und Öffnungen für die 

kontrollierte Lüftung. Für einen optimalen Anschluss an die Wände 

wurden Fural Federleisten (Randwinkel) verwendet. Das ausführende 

Montageunternehmen Ederer überzeugte mit hoher Montagequalität, 

insbesondere auch bei den zum Teil schräg verlaufenden Bereichen des 

Gebäudes. Hier wurden die Deckenplatten vor Ort angepasst.�

* Siehe auch Interview Seiten 5-8 Fo
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HEAD – BWSG  
Headquarter

Neue Firmenzentrale:  
bwsg – besser wohnen  
seit Generationen

KONZEPT.  
Eine identitäts­
stiftende Arbeitswelt 
mit klarer Kommuni­
kation der Unter­
nehmensphilosophie 
stand im Vorder­
grund der Planung.
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Offenheit im Karl-Renner-Institut
Natürliches Licht durch großformatige Glasflächen im neuen QBC6.1

Mit dem Umzug in den neu  
entwickelten und errichteten 

Stadtteil Quartier Belvedere beim 
Wiener Hauptbahnhof nutzt das 

Karl-Renner-Institut die Möglich-
keit, seine Räumlichkeiten auf 

den Stand der Technik zu bringen. 
Offenheit, Transparenz und  

natürliches Licht ermöglichen 
einen zeitgemäßen Seminar-  

und Arbeitsbetrieb an der  
politischen Akademie der  

Sozialdemokratischen Partei 
Österreichs. Die entsprechend 

anspruchsvollen Innenausbau
arbeiten wurde von der  

rhtb: projekt gmbh umgesetzt.

Als zentraler politischer Think-Tank 

nutzt das Karl-Renner-Institut seit 

Ende 2018 eine ebenso zentrale und 

öffentlich optimal erreichbare Adresse für seine 

zukünftigen Tätigkeiten sowie Diskussions- 

und Bildungsveranstaltungen. In der Karl-

Popper-Straße 8, 1100 Wien, mitten im auf-

strebenden Quartier Belvedere, wurde ein 

Rohbau gefunden, der nach eigenen Anforde-

rungen und Vorstellungen individuell auf- und 

ausgebaut werden konnte. Ein wesentlicher 

Schwerpunkt liegt dabei im trockenen Innen-

ausbau – also der Einteilung und Gestaltung 

der verschiedenen Arbeits-, Meeting- und 

Seminarräumlichkeiten sowie der Bibliothek. 

OPTIK UND AKUSTIK
Bauherr und Architekten legten größten Wert 

auf Ästhetik und Technik. Die Lösungen soll-

ten einerseits offen, nutzbar und „zum Angrei-

fen“ sein, andererseits auch wieder sinnvoll 

verdeckt werden und gestalterisch in den Hin-

VORTEIL. Der hohe Tageslicht-
Einfall macht den Einsatz  
künstlicher Beleuchtung innerhalb 
der Kernarbeitszeiten weitgehend 
überflüssig.

WÜNSCHE UND 
VORGABEN.  
Bauherr und 

Architekten  
legten größten 

Wert auf Ästhetik 
und Technik.

tergrund treten. Ein Beispiel dafür sind die 

gläsernen Trennwände der Seminarräume, in 

deren Zwischenräumen elektrisch gesteuerte 

und synchron arbeitende Jalousien zum Ein-

satz kommen. Die Profile der doppelschaligen 

und akustisch wirksamen Glaswände sind 

extrem schmal, kaum sichtbar und eröffnen 

somit ein weitläufiges Raumgefühl. Im Inne-

ren sitzend hat man das Gefühl, die gesamte 

Grundfläche (auch der angrenzenden Räum-

lichkeiten) nutzen zu können. Der hohe Tages-

lichteinfall macht den Einsatz künstlicher 

Beleuchtung innerhalb der Kernarbeitszeiten 

weitgehend überflüssig.

FLÄCHENBÜNDIGES GLAS
Die Mittel der Wahl: „Horizon“ und „String2“ 

– weltweit bewährte Glaswand-Systeme von 

Maars. Gerald Uher, rhtb:-Teamleiter der 

Sparte Systemtrennwände und -innentüren, 

geht ins Detail: „Die millimetergenaue ‚Flush‘-

Technik macht es sogar möglich, das doppelte 

34



	 Projekt: Karl-Renner-Institut, 1100 Wien/ QBC6.1

	 Planung: CBRE GmbH, 1010 Wien, 
	 Dipl. Arch. ETH Julian Schramek; www.cbre.at

	 Innenausbau: rhtb: projekt gmbh, 1220 Wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

Glas der Biblocks mit dem Alurahmen zu ver-

binden und das Profil hinter der bündigen 

Glasfläche nur noch als Schattenfuge erschei-

nen zu lassen. Auf diese Weise wirken die 

Räumlichkeiten optisch noch offener.“ Inner-

halb von nur sieben Werktagen wurde das 

gesamte Innenausbau-Projekt durch die Spezi-

alisten von rhtb: abgeschlossen. Ein raffiniertes 

Detail: In der Bibliothek konnten durch den 

Einsatz zweier parallel freistehender Glas

wände ohne Randabschlussprofile moderne 

Arbeitsplätze geschaffen werden, die einerseits 

einen offenen Eindruck vermitteln und ande-

rerseits doch ein ungestörtes Arbeiten ermög-

lichen.

SONDER-LÖSUNGSKOMPETENZ
Im Spannungsfeld zwischen optischer Leich-

tigkeit und belastbarer Stabilität hatte das 

Innenausbau-Team einige Herausforderungen 

im Bereich der Wand- und Fassadenanschlüsse 

zu meistern. Durch Sonderlösungen konnten 

sämtliche Vorgaben und Auflagen erfüllt wer-

den. Rainer Haubenwaller, rhtb:-Geschäfts-

führer, zieht ein Resümee: „Die Umsetzung 

mit extrem schmalen Profilen und Rahmen ist 

immer Millimeterarbeit. Sämtliche Module 

stehen heute fest verankert und erfüllen die 

funktionellen sowie ästhetischen Anforderun-

gen. Damit haben wir einmal mehr bewiesen, 

dass rhtb: der richtige Umsetzungspartner 

sowohl für die wichtigen Details als auch das 

Große und Ganze ist.“�Fo
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SONDERLÖSUNGEN. Die gläsernen Trennwände der Seminarräume sind in 
den Zwischenräumen mit elektrisch gesteuerten Jalousien ausgeführt.
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Labsal für die Ohren 

Gute Raumakustik  
im Restaurant „Labstelle“ 

Die Labstelle Wien verbindet Szene-Gastronomie mit gehobenem Lifestyle. Damit sich nicht nur 
Herz, Seele und Magen laben können, sondern auch die Ohren Labsal finden, wurde der Innenbe-
reich akustisch perfektioniert. Um dabei den außergewöhnlichen Raumeindruck zu erhalten, wurden 
akustisch höchst wirksame Wand- und Deckenelemente  von Ecophon in die Architektur integriert. 

TROCKENBAU Journal            2  2019

Ein Restaurant, das urbanen Lifestyle mit kulinarischem Genuss 

verbindet. Eine Bar mit erlesener Weinauswahl, spritzigen Cocktail-

kreationen und Livemusik. Ein lauschiger Gastgarten im grünen 

Innenhof für laue Sommerabende: Das ist die „Labstelle Wien“ am Lugeck 

6 im Herzen der Wiener Innenstadt. Hier realisierte sich Thomas Hahn seine 

lang gehegte Vision: ein Lokal mit gastronomischer Vielfalt ohne Schnick-

schnack. „Mit der Labstelle ist es uns gelungen, einen Ort zu schaffen, der 

mit Charme und Gemütlichkeit zum Verweilen und Genießen einlädt. Den 

Gast erwartet bei uns zeitgemäße Gastronomie in Top-Qualität und einem 

raffinierten Bezug zur Region“, erklärt Hahn sein gastronomisches Konzept. 

GESAMTKONZEPT 
Aber nicht nur die Küche, auch die Architektur und das Interieur der 

Labstelle setzen auf die spannungsgeladene Kombination aus Tradition 

und Moderne. Für die Gestaltung verantwortlich zeichnen Silvia und 

Harald Klune von „Traum Raum Klune“: „Die Reduktion auf das 

Wesentliche und die Verwendung urbaner Materialien sind das Grund-

gerüst, auf das die Innenarchitektur der Labstelle baut.“ 

Geschliffener Beton, schwarzer Stahl, gelaugtes Holz und Büffelleder, 

gepaart mit ausgewählten Klassikern des internationalen Möbeldesigns 

sorgen für ein außergewöhnliches Raumambiente. Nichts ist dabei dem 

Zufall überlassen, und so setzt Hahn kulinarisch wie gestalterisch auf 

höchste Perfektion. 

ZU LAUT
Einzig die Akustik in den hohen Räumlichkeiten mit ihren Deckenge-

wölben und den vielen schallharten Oberflächen im Innenbereich hink-

te dem hochwertigen Gesamteindruck hinterher. Daher engagierte 

Hahn den Akustik-Spezialisten Oliver Zehetmayr von der Zehetmayr 

Raumakustik GmbH, denn vor allem im Vollbetrieb führte lange Nach-

hallzeit in Verbindung mit dem hohen Schallpegel zum von Gastrono-

men gefürchteten Lombard-Effekt. „Durch den hohen Grundschallpe-

gel sinkt die Sprachverständlichkeit, die Gäste werden immer lauter und 

erhöhen die Tonlage. Das führt zu Schallüberlagerungen und es wird 

zunehmend lauter“, umreißt Zehetmayr das Phänomen. Dem begegne-

te Zehetmayr mit einer Kombination von akustischen Maßnahmen. 

DER VERGLEICH MACHT SICHER  
Der Vorher-Nachher-Effekt ist „unüberhörbar“, wie nicht nur der Lokal-

betreiber, sondern auch zahlreiche Gäste bestätigen. „Schallschutz soll 

man hören, aber möglichst nicht sehen“, lautete die Anforderung seitens 

der Innenraumgestalter. So wurden die tiefen Fensternischen im Lokal-

SCHÖN ANZUSEHEN, GUT FÜR DIE KOMMUNIKATION.  
Der Vorher-Nachher-Effekt ist „unüberhörbar“.

HELL.  
Der Durchbruch in 

der Decke bringt 
zusätzliches  
natürliches  

Tageslicht in die 
Innenräume.



bereich punktuell mit Ecophon Master SQ Elementen versehen, die dank 

ihrer weißen, wandähnlichen Oberfläche kaum sichtbar mit den Raum-

oberflächen verschmelzen. Auch in den Oberlichtbereichen der Neben-

räume kamen deshalb Ecophon Master SQ Elemente zum Einsatz. 

Durch beste akustische Wirksamkeit zeichnen sich die Ecophon 

Deckensegel „Solo Square“ aus, die im Restaurantbereich nicht nur den 

Lärm absorbieren, sondern auch die Schallreflektion des Tonnengewöl-

bes verringern und so für deutlich mehr Ruhe und eine angenehme 

Atmosphäre im Raum sorgen. Mit nur 40 mm Materialstärke schweben 

die quadratischen, rahmenlosen Schallabsorber an zarten Stahlseilen 

abgehängt in den Gewölbekappen – ohne die Architektur und Raum-

gestaltung zu stören. Nur rund die Hälfte der Deckenfläche wurde mit 

Solo Square versehen. Das reichte bereits, um Geräuschpegel und Nach-

hall so weit zu reduzieren, dass mit den Akustikplatten endlich auch 

Ruhe ins Lokal einzog. Die Feinjustierung in Hinblick auf Anzahl und 

Position der Platten machte Zehetmayr mit seinem feinsten Messgerät 

– dem eigenen Gehör. „So lässt sich letztendlich am besten die Wirk-

samkeit des Schallschutzes feststellen“, ist Zehetmayr überzeugt.

IM LAUFENDEN BETRIEB 
Die gesamte akustische Optimierung und Nachrüstung passierte unter 

laufendem Betrieb. Noch bevor das Lokal öffnete, wurden in den frühen 

Morgenstunden abschnittsweise die Wand- und Deckenelemente mon-

tiert – Schritt für Schritt über ein paar Tage hinweg. Für Zehetmayr 

zeigt sich darin auch einer der größten Vorzüge bei der Verwendung von 

Ecophon-Elementen: „Die einfache und schnelle Montage ermöglicht 

es, auch ohne Betriebsunterbrechung Räume akustisch zu optimieren.“ 

Ein großer Vorteil, wenn man bedenkt, dass in der Regel die überwie-

gende Mehrheit aller Akustikmaßnahmen Nachrüstungen sind.�
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www.ecophon.at

HÖREN UND GEHÖRT 
WERDEN mit Focus Dg
Hochwirksame Akustikdecke für mehr 
raumakustischen Komfort.

• �schwebendes Erscheinungsbild durch besondere 

Kantengestaltung

• demontierbare abgehängte Akustikdecke

• moderne Oberfläche in vielen Farben

	 Projekt: Labstelle Wien, www.labstelle.at

	 Bauherr: Hahn & Reichel Gastronomiebetriebs GmbH

	 Innenarchitektur: Traum Raum Klune, 1090 Wien; www.klune.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

ANPASSUNG. 
Unauffällig  
integrieren sich 
maßgefertigte, mit 
Stoff bespannte 
Akustikelemente  
farblich und formal 
in die bestehende 
Innenarchitektur.
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You‘re at home, baby – soon!
Ab November sendet FM4 aus den neu gestalteten Radiostudios

Noch fehlt die finale technische Studio-
Ausstattung, aber die Bauarbeiten sind 
bereits abgeschlossen. Aufgrund der  
extremen Schallschutzanforderungen  
wurden Knauf-Gipsplatten schwingend 
montiert – und swingen ganz auf  
der Wellenlänge von FM4.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Bereits im Jahr 2014 wurde – nach lan-

ger Debatte, zahlreichen Studien etc. 

– von den Aufsichtsgremien des ORF 

der Beschluss gefasst: Konsolidierung am Stand-

ort ORF-Zentrum am Küniglberg. „Künftig“, 

so  Pius Strobl, Gesamtprojektleiter Medienstand

ort: „werden alle wesentlichen Teile des ORF, 

also auch die nationalen Radiosender FM4, Ö3 

und Ö1, an einem Standort produzieren und 

senden, wodurch Synergien genutzt werden 

können. Insbesondere dadurch, dass durch den 

Bau eines ,Multimedialen Newsrooms‘ alle 

ORF-Sicht für Koordinator Strobl, „die viel-

fältigen Anforderungen an einen ,Radiosender 

von morgen‘ in einem 50 Jahre alten Studio-

trakt ,neu zu erfinden‘. Mit Hilfe moderner 

Materialien – von Trockenbauelementen über 

Doppelböden, Spezialgläsern bis Akustikpa-

nellen – waren insbesondere komplizierte 

Akustikanforderungen umzusetzen.“

Denn diese Studios sollen ab 2020 die ver-

schiedensten Sprach- und Tonproduktionen 

bedienen – sozusagen vom Baubetrieb bis zum 

Live-Act. Strobl: „Die zur Verfügung gestellten 

Budgets lagen deutlich unter den Baukosten 

der Vergangenheit – eine zusätzliche Heraus-

forderung, die nur mit kreativen Akustiklösun-

gen umsetzbar war.“

Um optimalen Schallschutz zu gewährleis-

ten, wurden auf den rund 400 Quadratmeter 

umfassenden Räumlichkeiten Knauf Diamant 

und Silentboard Gipsplatten verbaut – aller-

aktuell arbeitenden Journalisten der Medien 

Fernsehen, Hörfunk und Online zusammen

sitzen und ohne räumliche Entfernung auch 

zusammen arbeiten können.“

FM4 ÜBERSIEDELT ALS ERSTER
Der englischsprachige FM4 ist der erste der 

drei Radiosender, der auf den Küniglberg ins 

ORF-Zentrum übersiedelt. Noch fehlt in den 

neuen FM4-Studios die Technik, die Bauarbei-

ten selbst sind jedoch erfolgreich abgeschlos-

sen. Im Juli war der Startschuss, erzählt An-

dreas Reisenhofer, Bauleiter von Lieb Bau Weiz, 

der mit seinem Team neben den Trockenbau-, 

Maler- und Schlosserarbeiten sämtliche Licht-

kamine, Schallschutztüren und -fenster sowie 

Akustikdoppelböden verbaute. „Ein Radio-

Studio ist durch die besonderen Schallschutz-

anforderungen eine spezielle Aufgabe.“

Ähnlich groß war die Herausforderung aus 

P R A X I S

FM4 ÜBERSIEDELT. 
Noch fehlt in den neuen FM4-Studios 
die Technik, aber die umfangreichen 
Bauarbeiten wurden bereits erfolgreich 
abgeschlossen. 

GUTER TON. Die Wände „schwingen“ jetzt quasi nach der Musik von FM4.

MEHRECKIG. Diverse Fensterflächen erlauben bei 
Schönwetter einen Blick bis auf den Schneeberg.



dings auf spezielle Weise! Reisenhofer: „Wegen 

der Schallschutzanforderungen wurden sämt-

liche Wände nicht zusammengeschraubt, son-

dern es wurde alles schwingend montiert.“ 

Ganz unten wurden bis zu 2,5 Zentimeter 

hohe Gummibänder verlegt und darauf dann 

Holz verlegt. Die Wände „schwingen“ jetzt 

quasi nach der Musik von FM4.

AUF DER ERFOLGS­
WELLE SCHWINGEN
Insgesamt neun solcher schall-

technisch perfekt ausgestatteten 

Radio-Studios stehen in Zu-

kunft zur Verfügung. Im No-

vember werden die rund 100 

FM4-Mitarbeiter übersiedeln 

und die neuen Studioflächen 

nutzen. Und auf der selben 

Stockwerk-Ebene befinden sich 

im Anschluss die FM4-Büroflä-

chen. „On Air“ sollen die ersten 

in den neuen Studios und 

Büros – mit traumhaftem Blick 

Richtung Schneeberg – produ-

zierten Inhalte mit Jahresanfang 

2020 gehen.

Die bisherige Erfolgswelle mit Musik abseits 

des Mainstreams wird FM4 von dort aus wei-

ter nutzen. ORF-Radiodirektorin Monika 

Eigensperger: „Wie sehr sich die FM4-Höre-

rinnen und -Hörer mit dem Sender-Motto 

‚You‘re at home, baby‘ identifizieren, beweisen 

die gestiegenen Marktanteile und Reichweiten 

in der Kernzielgruppe.“�
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	 Projekt: Umbau FM4 Radiostudios

	 Bauherr: Der ORF; 1136 Wien

	 Architektur: VASKO+PARTNER INGENIEURE

	 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG; www.lieb.at

	 Knauf Fachberatung: Josef Kleinhappl, Mobil:+43 664 544 6023

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

RUHE.  
Um den optimalen 

Schallschutz  
zu  gewährleisten,  

wurden Silentboard  
Gipsplatten aus  

dem Hause  
Knauf verbaut.

Künftig 
werden alle 
wesent­
lichen Teile 
des ORF, 
also auch 

die nationalen Radio­
sender FM4, Ö3 und 
Ö1, an einem Standort 
produzieren. Dadurch 
können Synergien 
genutzt werden.
Pius Strobl, 
Gesamtprojektleiter Medienstandort/ORF
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Heimat, Zuhause, Rückzugsort – die 

eigenen vier Wände haben für 

Wohnungs- und Einfamilienhaus-

besitzer eine große ideelle und materielle 

Bedeutung. Entsprechend detailliert wird 

bereits in der Bau- oder Sanierungsphase das 

zukünftige Eigenheim geplant. Modern soll 

es sein, mit glatten Böden, vielen Glasflächen 

und sparsamer Inneneinrichtung. Attraktiv 

für das Auge, aber nicht für das Ohr. Denn 

allzu oft wird vergessen, dass neben dem 

Design auch die Akustik maßgeblich die 

Wahrnehmung eines Raumes beeinflusst. 

Lange Nachhallzeiten werden als unange-

nehm empfunden und führen auf Dauer zu 

Stress, der wiederum schwere gesundheitli-

che Folgen haben kann.

KEINE KOMPROMISSE  
BEI DER RAUMAKUSTIK
Müssen Bauherren also einen Kompromiss 

zwischen modernem Design und guter Akus-

tik in Kauf nehmen? Nein, wie ein kürzlich 

Ruhepol in den  
eigenen vier Wänden

Hörbare Verbesserung im 
Einfamilienhaus

Die moderne Architektur von 
Wohngebäuden ist attraktiv,  
ressourcenbewusst und mini­
malistisch – und bringt ein großes 
akustisches Problem mit sich, 
denn die schallharten Oberflächen 
führen zu halligen Räumen.  
Eine fugenlose Akustikdecke  
löst das Problem und bietet  
völlige Designfreiheit bei der 
Gestaltung des übrigen Raums. 

DESIGN.  
Modern soll es sein, mit glatten 

Böden, vielen Glasflächen
und sparsamer  

Inneneinrichtung.

TREND. 
Moderne Architektur ist attraktiv, ressourcenbewusst 
und minimalistisch – bringt aber oftmals akustische 
Probleme mit sich.
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	 Objekt: Privathaus im Burgenland

	 Akustik-Sonderlösung: ROCKWOOL Rockfon GmbH; 
	 Fachberatung –  Leo Klemmen, Mobil : +43 664 105 5323

	 Innenausbau u. Akustik-Decke: KAEFER GmbH, 1230 Wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

fertiggestelltes Einfamilienhaus im Burgen-

land unweit von Wien zeigt. Während der 

Bauphase zeigte sich, dass die Nachhallzeit 

im Wohnzimmer, dem zentralen Raum des 

Erdgeschosses, durch die stark schallreflek-

tierenden Oberflächen sehr lang war. Kurz-

fristig musste eine saubere und wirksame 

Lösung des Schallproblems für den ca. 12 

Meter langen, 4 Meter breiten und knapp  

3 Meter hohen Raum gefunden werden. Das 

Innenausbauunternehmen KAEFER GmbH 

installierte nun erstmals das System 

FUGENLOSE  
AKUSTIKDECKE.

Diese bietet völlige 
Designfreiheit bei 

der Gestaltung des 
übrigen Raums.

➝

KAEFER hat den 
Zertifizierungslehrgang
für fugenlose Akustikdecken –  
Rockfon® Mono® Acoustic –  
als erstes österreichisches
Unternehmen erfolgreich
abgeschlossen.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 43 04
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Zertifizierte 
Akustiklösung



Deckenplatten aus Steinwolle, das mit einem 

speziellen Vlies an Vorder- und Rückseite ver-

sehen ist. Anschließend konnte das zertifizier-

te Team die Fugen verspachteln und abschlei-

fen, bevor final der Oberflächenputz aufgetra-

gen wurde. Alle Arbeitsgänge erfolgten mit 

großer Präzision und nach genauen Hersteller-

vorgaben. Das Endergebnis übertraf die hohen 

Erwartungen des Bauherrn. 

IN DER RUHE LIEGT DIE KRAFT
Jeder Hausbesitzer möchte sich in seinen eige-

nen vier Wänden wohl und geborgen fühlen. 

Um sich ungestört erholen zu können, muss 

der störende Lärm draußen bleiben und die 

Raumakustik optimiert sein, was in diesem 

Projekt absolut gelungen ist. Der Bauherr 

zeigt sich mit dem Ergebnis der neuen Akus-

tiklösung sichtlich zufrieden: „Ob spielende 

Kinder oder die große Tafel mit der Familie 

zu Weihnachten – Geräusche und Lärm 

beeinträchtigen nicht länger die Atmosphäre 

und das Wohlbefinden unserer Familie, die 

das neue Eigenheim mit Augen und Ohren 

P R A X I S
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TEAMSPIRIT. Karl Kneissl (Projektleitung KAEFER) 
und Leo Klemen (Rockfon) realisierten das  
zertifizierte Privatprojekt im Burgenland.

GEMÜTLICHKEIT. Jeder Hausbesitzer möchte sich in seinen eigenen vier Wänden so wohl  
und geborgen wie möglich fühlen. Um sich ungestört erholen zu können, muss der störende  
Lärm draußen bleiben und die Raumakustik optimiert sein.
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Rockfon® Mono® Acoustic in einem Einfa-

milienhaus – und das Ergebnis spricht für sich.

FUGENLOSES AKUSTIKDECKEN­
SYSTEM ALS LÖSUNG
„Wir befanden uns bereits in der finalen Bau-

phase, wo auch andere Gewerke zeitgleich 

tätig waren. Um unseren Zeitplan einhalten 

Rockfon® Mono® Acoustic

 �Innovatives, fugenloses, ästhetisch 
ansprechendes Akustikdecken- und 
Wandverkleidungssystem

 �Alle Vorzüge einer Decke  
aus Steinwolle: hervorragende  
Akustikleistung, Brandschutz  
und einfache Integration von  
technischen Installationen

 �Direkt oder abgehängt installiert:  
die perfekte Designlösung für  
Neubau- oder Renovierungsprojekte.

VORTEILE

zu können, musste das Akustikproblem daher 

schnell und unkompliziert gelöst werden“, 

bringt es Karl Kneissl, verantwortlicher Pro-

jektleiter der Firma KAEFER, auf den Punkt. 

Als erstes zertifiziertes österreichisches Unter-

nehmen für das fugenlose Akustikdeckensys-

tem Rockfon® Mono® Acoustic hatte das Wie-

ner Unternehmen die Lösung schnell zur 

Hand. Die Oberflächenlösung für Decken 

und Wände kombiniert eine sehr weiße Ober-

fläche mit der bestmöglichen Schallabsorpti-

onsklasse A und ist somit ideal für die Ver-

wendung in Wohnräumen geeignet. Auf 

Wunsch ist das System in jedem beliebigen 

NCS-Farbton erhältlich, was in dem gegen-

ständlichen Projekt vom Bauherrn nicht 

gewünscht war. 

LEICHTE VERARBEITUNG FÜR  
ZERTIFIZIERTE FACHKRÄFTE
Im ersten Schritt installierte das KAEFER-

Montageteam rund um den erfahrenen Vorar-

beiter Edi Koziol die Unterkonstruktion und 

die speziell für das System entwickelten 
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genießen kann. Durch die Akustikdecke von 

Rockfon hat unser Esszimmer deutlich an 

Wohlfühlcharakter gewonnen. Die schall-

schluckende Decke ist unauffällig schön und 

für unser Haus perfekt geeignet. Auch wenn 

viele Leute gleichzeitig sprechen, gibt es kei-

nen unangenehmen Schall und das ganz ohne 

Vorhang, Teppich & Co.“

Conclusio: Dank des Zertifizierungslehr-

gangs beim Systemhersteller ROCKWOOL 

Rockfon GmbH und der großen Innenausbau-

erfahrung des KAEFER-Teams konnte diese 

neue Aufgabenstellung termingerecht und zur 

vollsten Bauherrn-Zufriedenheit gelöst wer-

den.�

2  2019            TROCKENBAU Journal

STEP BY STEP. 
Im ersten Schritt installierte das KAEFER Montageteam  
die Unterkonstruktion und die speziell für das System entwickelten  
Deckenplatten aus Steinwolle, das mit einem speziellen Vlies an  
Vorder- und Rückseite versehen ist. Anschließend konnten die Fugen  
verspachtelt und abgeschliffen werden, bevor final der Oberflächenputz  
aufgetragen wurde. Alle zertifizierten Arbeitsgänge erfolgten mit  
großer Präzision und nach genauen Herstellervorgaben.
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	 Leistung

Dicke (mm)/ 
Konstruktions	 125	 250	 500	 1000	 2000	 4000 
höhe (mm)	 Hz	 Hz	 Hz	 Hz	 Hz	 Hz 	 aw		  NRC

40 mm/220 mm 	0,40	 0,65	 1,00	 1,00	 1,00	 1,00	 0,95	 A	 0,90

40 mm/40 mm	 0,25	 0,75	 1,00	 1,00	 1,00	 1,00	 1,00	 A	 0,95
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Frequenz [Hz]
125 250 500 1000 2000 4000

0,1
0,2
0,3
0,4
0,5
0,6
0,7
0,8
0,9
1,0

0,0

1,1

40 mm Dicke / 220 mm Höhe
40 mm Dicke / 40 mm Höhe
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Kleines Haus  
für große Chancen

Mehrfach prämierte Wohn-Innovation

Libertydothome –  
die kostengünstige,  

ökonomisch nachhaltige,  
individuell einsetzbare,  

kompakte und transportable 
Wohneinheit für jeden.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Da steht sie nun. Die Realität gewor-

dene Vision zweier Studenten, die 

sie bei der Themensuche für ihre 

Bachelorarbeit entwickelt hatten. Liberty-

dotHome zählt mit seinen knapp sieben Qua-

dratmetern zu den kleinsten funktionsfähigen 

Häusern der Welt. Eine Wohneinheit deckt 

sämtliche Bedürfnisse ab, die ein Mensch hat: 

Privatsphäre, Sicherheit, Schlafmöglichkeit, 

Sanitärbereich und Kochnische. Betritt man 

das kleine Haus, so befindet man sich direkt 

im Badezimmer – Toilette zur Rechten, 

Dusche zur Linken. Einen Schritt weiter steht 

man schon mitten im Wohn-, Ess-, Koch- 

und Schlafbereich. Auch wenn wenig Platz 

vorhanden ist – alles was in einem „norma-

len“ Haus vorhanden ist, ist auch im Tiny 

Home zu finden. 

VON DER DÄMMUNG ...
Ein erster Prototyp, der in Form von Obdach-

losenunterstützung in Wien Anwendung fin-

den soll, konnte durch Materialsponsoring von 

Firmen aus der Baubranche umgesetzt werden. 

Mit dabei waren unter anderem RIGIPS und 

ISOVER, die somit nicht nur für die Entste-

hung des Hauses einen wesentlichen Beitrag leis-

teten. Ihre Produkte waren für so ein kompak-

tes – im wahrsten Sinne des Wortes  – Unterfan-

gen bestens geeignet. „Wir haben die ULTI-

MATE Klemmfilz Dämmung von ISOVER 

verwendet, weil diese am besten unsere An-

sprüche erfüllt. Für unsere Holzrahmen-Kons

truktion ist hinsichtlich der Dämmung sowohl 

der ökonomische, als auch der ökologische 

Aspekt sehr wichtig“, meint Markus Hör-

manseder. Speziell in diesem außergewöhnli-

DIE GEBURTSSTUNDE  
DES HAUSES
Die Idee zu LibertydotHome entstand im 

März 2017. Die beiden Studenten des Bau-

ingenieur/Baumangement-Studiums an der 

FH Campus Wien, Markus Hörmanseder 

und Philipp Hüttl, waren auf der Suche 

nach einem Thema für ihre Bachelorarbeit. 

Dazu kam, dass „mit dem Umzug vom eher 

ländlichen Gebiet in Oberösterreich in die 

Stadt schlagartig das Thema Obdachlosig-

keit täglich präsent war, und das wollten 

wir so nicht akzeptieren“, meint Philipp 

Hüttl. 

Die Tiny House-Bewegung war beiden Stu-

denten bereits ein Begriff, daher lag für die 

Bachelorarbeit nichts näher, als die beiden 

Themen zu kombinieren.

P R A X I S



	 Bauherr, Entwurf und Realisierung: Liberty.Home®, Ing. Markus 
	 Hörmanseder und Ing. Philipp Hüttl, Wien, www.libertydothome.at

	 RIGIPS-Sponsoringverantwortung: Katrin Heffer

	 ISOVER-Sponsoringverantwortung: Werner Kopp

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
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Kleines Haus  
für große Chancen

Mehrfach prämierte Wohn-Innovation

2  2019            TROCKENBAU Journal

richtigen Brandschutz“, wie Phillip Hüttel 

erklärt und im Nachsatz: „Ein tolles Produkt, 

mit dem wir immer wieder gerne arbeiten.“ 

ZAHLREICHE EHRUNGEN
Mittlerweile wurden mit dem Haus, neben dem 

Gewinn des Start-up Corner Contest der FH 

Campus Wien, auch bereits einige Staatspreise 

gewonnen. Neben dem Social Impact Award 

und dem CIDIC-Award, wurde Libertydothome 

mit dem Österreichischen Staatspreis „Marke 

2018“ ausgezeichnet.

MENSCHEN OHNE ZUHAUSE
Die Kernidee des Projekts ist, mit dem Verkauf 

und der Vermietung der kleinen Häuser soziale 

Projekte zu unterstützen. Hörmanseder erklärt 

die weiterreichende Idee: „Die neue Wohnform 

wird als Wohnbasis für diverse Übergangswohn-

projekte mit obdachlosen Menschen eingesetzt. 

Sie bietet dort neben Privatsphäre und Sicher-

heit eine hochwertige komplette Wohnausstat-

tung und symbolisiert damit den ersten Schritt 

zurück in ein eigenständiges Leben.“ Damit 

soll die Resozialisierung bzw. der Wiedereinglie-

derungsprozess in die Gesellschaft erleichtert 

werden.

EINE SPANNENDE ZEIT
Finanziert werden die Sozialprojekte durch den 

Direkt-Verkauf der Tiny Houses und dem Miet-

modell von Tiny Houses für Events & Veranstal-

tungen. Im Falle des Mietmodells wird sogar ein 

revolutionärer Standard in der Unterbringung 

bei Events erreicht, da eine komplette Wohnaus-

stattung in Hotelzimmer-Qualität direkt am 

Eventgelände bisher nicht möglich war. „Auch 

das ändert sich jetzt mit LibertydotHome“, freu-

en sich die beiden Gründer und blicken in die 

Zukunft: „Wir sind sehr froh über die Entwick-

lung zum echten Social Business und freuen uns 

auf die spannende kommende Zeit.“�

P R A X I S
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chen Fall, durch die Größe des Objektes 

bedingt, war die Dämmung ein wesentlicher 

Punkt. Allerdings wurde der ULTIMATE 

Klemmfilz nur beim ersten Prototyp verwen-

det. „Anschließend sind wir auf die Uniroll 

Plus umgestiegen. Diese Dämmung kann auf 

beiderlei Aspekte gut eingehen, und das macht 

Uniroll Plus zur optimalen Lösung für unsere 

Häuser“, so Hörmanseder.

... BIS ZUM WANDABSCHLUSS
Und noch ein Alleskönner wurde eingesetzt: Die 

Rigips Feuerschutzplatten wurden auf Grund 

der leichten Handhabung und des geringen 

Gewichts speziell beim ersten Prototyp ausge-

wählt. „Die Platten war wirklich sehr einfach zu 

verarbeiten und sorgten nicht nur für einen 

schönen Wandabschluss, sondern auch für den 

PREISEGEKRÖNT.  
Mittlerweile wurden mit dem Haus,  
neben dem Gewinn des Start-up Corner  
Contest der FH Campus Wien, auch bereits  
einige Staatspreise gewonnen.

LIBERTYDOTHOME. Es zählt mit seinen knapp sieben Quadratmetern zu den kleinsten  
funktionsfähigen Häusern der Welt.
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Über den Dächern Wiens
Dachgeschossausbau in Wien 18

In Wien-Währing wurde ein  
bestehender Altbau, der Anfang 

des 20. Jahrhunderts errichtet 
worden war, saniert. Das aus

gebaute Dachgeschoss bietet Platz 
für zwei großzügig angelegte  

Wohnungen. Sie wurden zur Gänze 
mit Gipsfaser-Platten ausgeführt. 

TROCKENBAU Journal            2  2019

umfangreichen Abbrucharbeiten im Dachge-

schoss zwei geräumige Wohnungen in Loft-

Manier mit jeweils 250 und 115 Quadratme-

tern entstehen, die hofseitig auch kleine Loggi-

en aufweisen. „Die zwei anspruchsvoll gestalte-

ten Dachgeschosswohnungen punkten einer-

seits mit ihrem offenen, geradlinigen Wohn-

konzept und andererseits durch ihre Langlebig-

keit“, so Nassar. 

ÖKOLOGISCHE BAUSTOFFE 
Diese Langlebigkeit wird durch den Einsatz 

hochwertiger und nachhaltiger Baustoffe 

gewährleistet. „Der ökologische Faktor hat bei 

diesem Bauvorhaben eine große Rolle gespielt. 

Ich habe Produkte verwendet, die sowohl in 

ihrer Herstellung die Umwelt nicht belasten 

als auch für ein gesundes und behagliches 

Raumklima sorgen“, erläutert Nassar.

Als es um den Trockenbau im Bereich des 

Innenausbaus ging, fiel die Wahl auf Gipsfa-

ser-Platten von Fermacell, da sie erwiesener-

maßen keine gesundheitsgefährdenden Stoffe 

enthalten sowie die Luftfeuchtigkeit regulieren 

und so das Risiko von Schimmelbildung mini-

mieren. Sie entsprechen der Wasserdampf-

Adsorptionsklasse WS II, was bedeutet, dass 

Der revitalisierte Wohnungsaltbau in der 

zentral gelegenen Theresiengasse im 

18. Wiener Gemeindebezirk ist ein 

wahrer Blickfang: Er beherbergt nicht nur ein 

Geschäftslokal im Erdgeschoss und 12 sanierte 

Wohneinheiten auf insgesamt drei Etagen, son-

dern „setzt noch eins drauf“ – und das im 

wahrsten Sinn des Wortes: Hoch oben thront 

ein zweigeschossiger Dachausbau mit einer ein-

drucksvollen Portalverglasung aus verzinkten 

und beschichteten Stahlprofilen, der auch im 

Inneren einiges zu bieten hat. Der Wiener 

Architekt DI Wesam Nassar, der die Planung 

des Gesamtprojekts innehatte, ließ nach den 

P R A X I S

NACHHALTIG. Aus ökologischen Gründen wurden bei beiden Dachgeschoss-Wohnungen  
die Trockenbauarbeiten ausschließlich mit Gipsfaser-Platten ausgeführt. 

BLICKFANG. Das Dachgeschoss des revitalisierten 
Altbaus in Wien-Währing beherbergt großzügig 

ausgebaute Loft-Wohnungen. 



	 Objekt: Dachgeschossausbau, 
	 Theresiengasse, 1180 Wien

	 Bauherr: P-Immo GesmbH

	 Architektur und Planung: 
	� Wunderkammer Architects ZT GmbH, 

Architekt DI Wesam Nassar;  
www.nassar.at

	 Trockenbau-Systeme: 
	� Fermacell GmbH, NL Österreich,  

Beratung – Gerald Kern,  
2355 Wiener Neudorf, www.fermacell.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
sie hinsichtlich ihrer feuchteausgleichenden 

Fähigkeiten direkt mit Lehmputzen vergleich-

bar sind und so das Raumklima maßgeblich 

positiv beeinflussen. Hinzu kommt ein gerin-

ges Quell- und Schwindverhalten. – Ideal für 

dieses Projekt.  

„Das gesamte Dachgeschoss wurde mit der 

besonders stabilen und belastbaren fermacell® 

Gipsfaser-Platte 12,5 mm ausgebaut“, 

beschreibt Bauleiter Wolfgang Eisinger von der 

Firma Tüchler Ausbau, welche für die Verar-

beitung der Gipsfaser-Platten verantwortlich 

war. „Insgesamt kamen fast 2.200 Quadratme-

ter zum Einsatz. Die einzelnen Platten – etwa 

870 Stück – wurden angeliefert und vor Ort 

auf der Baustelle mit Tauchkreissägen und 

Führungsschiene zugeschnitten. Die Montage 

erfolgte so äußerst passgenau und konnte in 

der dafür geplanten Zeit problemlos fertig

gestellt werden.“ 

BESTE EIGENSCHAFTEN
Die hohe Stabilität der fermacell® Gipsfaser-

Platte 12,5 mm ist auf das spezielle Herstel-

lungsverfahren zurückzuführen, bei dem recy-

celte Papierfasern, Gips und Wasser unter 

hohem Druck zusammengepresst werden.  Fo
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Darüber hinaus bietet sie hervorragende 

Schallschutz- und Brandschutzeigenschaften.

„Da bei doppellagiger Verarbeitung von fer-

macell® Gipsfaser-Platten die erste Lage ohne 

Verklebung, nur stumpf gestoßen und ohne 

Zwischenspachteln möglich ist, konnten wir 

unsere Arbeiten in wesentlich kürzerer Zeit 

durchführen“, so Eisinger. Die Trockenbauwän-

de (mit Doppelbeplankung) wurden als Vor-

satzschale, auf Schwingbügelständerprofile mit 

dazwischen liegender Steinwollplattendäm-

mung, auf Bestandsmauerwerk und Stahlbeton-

wände (Feuermauerwerk) ausgeführt. „Dank 

der exklusiven Marmorino-Fleckspachtelung 

erhalten die hochwertigen Platten zudem noch 

einen edlen Anstrich“, betont Architekt Nassar.  

FRISCH GESTRICHEN
Ein Facelifting erhielt auch die Fassade des Wohn-

gebäudes, die nicht nur mit Vollwärmeschutz 

thermisch saniert wurde, sondern auch in fri-

scher hellbeiger Farbe strahlen darf. „Wir haben 

dabei darauf geachtet, den ursprünglichen Cha-

rakter der Hausfassade zu erhalten und sie nur 

ein bisschen zu ,verjüngen‘“, so Nassar. – Das 

positive Feedback zahlreicher Anrainer beweist, 

dass dies sehr charmant gelungen ist.�

P R A X I S
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FASSADENSANIERUNG. Auch die Außenfassade 
wurde renoviert, ohne ihren Charakter zu verändern. 

DESIGN & FUNKTION.Dank des Einsatzes der besonders stabilen fermacell® Gipsfaser-Platten 
werden auch hervorragende Schall- und Brandschutzeigenschaften – auch im Nassbereich – 
gewährleistet. Eindrucksvoll ist auch die Portalverglasung. 

Die zwei anspruchsvoll gestalteten 
Dachgeschosswohnungen punkten 
einerseits mit ihrem offenen, gerad-
linigen Wohnkonzept und anderer-
seits durch ihre Langlebigkeit.  
DI Wesam Nassar,  
Architekt



INNOVATIV. Die historischen Türblätter  
konnten zwischen zwei Glasscheiben  
eingefasst in die modernen Schiebtüren- 
Systeme integriert werden. Fo
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Vom maroden Volksbad  
zum exklusiven  
Vier-Sterne-Hotel 

Sanierung: Hotel Oderberger in Berlin 

Hohe Denkmalschutz-Auflagen machten aus dem 
geschichtsträchtigen Stadtbad ein beispielloses  
Sanierungsobjekt. Dank des ECLISSE Schiebetür
systems verbreiten die alten Kabinentüren aus  
der Kaiserzeit ihren antiquierten Charme heute  
in den modernen Hotelzimmern. 

TROCKENBAU Journal            2  2019

Im Stil der Neo-Renaissance erbaut, öffnete 1902 das Stadtbad am 

Prenzlauer Berg seine Pforten. Die Anwohner kamen vor allem 

wegen der Körperhygiene, denn Badezimmer gab es in den Miets-

häusern der damaligen Zeit nicht. In den zahlreichen, mit Duschen oder 

Badewannen ausgestatteten Kabinen konnten sich die Berliner ihrer 

Körperpflege hingeben. In die Jahre gekommen, wurde das Volksbad 

1986 wegen großer Risse im Schwimmbecken geschlossen. 

KRAFTAKT: DENKMALSCHUTZ 
Drei Jahrzehnte stand das Stadtbad leer, bis 

die Bauherren und gleichzeitigen Betreiber 

der benachbarten GLS-Sprachenschule Bar-

bara und Dr. Hans-Dieter Jaeschke das 

8.600 m² große Volksbad kauften. Sie beauf-

tragten Mathias Jensch und Britt Sylvia 

Eckelmann vom Büro cpm architekten mit 

der Planung und Bauleitung. Das Bad sollte in ein zeitgemäßes Schwimm-

bad mit Wellnessbereich und in ein 4-Sterne-Hotel verwandelt werden. 

Die Baumaßnahmen umfassten ein Restaurant, eine Bar, etliche Schu-

lungsräume, 70 Zimmer, zwei Apartments und fünf Turmsuiten. 

Herzstück des Sanierungsobjekts war die Schwimmhalle. Und hier ist 

den Planern und Baumeistern ein wahres Meisterstück gelungen. Denn 

innerhalb von 20 Minuten lässt sich die Schwimmhalle samt Becken 

mittels eines speziell konstruierten Hubbodens in eine außergewöhnli-

che Eventlocation verwandeln. Somit kann die Schwimmhalle für 800 

Personen zum Feiern bestuhlt werden.

HISTORISCHE TÜREN IM NEUEN GEWAND  
Da der Erhalt von historischen Bauteilen bei den Renovierungsarbeiten 

im Mittelpunkt stand, sollten vor allem die weit über 100 charakteristi-

schen Kabinentüren der Dusch- und Wannenbäder wiederverwendet 

werden. Möglich wurde das erst mit dem Schiebetürsystem von ECLISSE. 

Dazu der Architekt Mathias Jensch: „Auf der Suche nach einem Schiebe-

türsystem, welches die erhöhten Anforderungen hinsichtlich Ästhetik, der 

Aufnahme des sehr schweren Türblatts und einer möglichst wartungsfrei-

en Funktionalität erfüllt, haben wir uns für das System von ECLISSE 

P R A X I S

MODERNE HOTELZIMMER.  
Die alten Kabinentüren aus der 

Kaiserzeit verbreiten heute ihren 
antiquierten Charme. 

HERZSTÜCK.  
Innerhalb von  

20 Minuten lässt sich die  
Schwimmhalle samt  
Becken mittels eines  

speziell konstruierten 
Hubbodens in eine  
außergewöhnliche  

Eventlocation  
verwandeln.



entschieden. Das sehr positive Feedback der Nutzer und die faktisch 

vorhandene Mängelfreiheit dieses Systems haben bestätigt, dass wir hier 

die richtige Wahl getroffen haben.“

Dieses System besteht aus einer robusten Rahmenkonstruktion, das ohne 

Bodenschiene auskommt. Es ist so konzipiert, dass es – ob Trocken- oder 

Massivbau – eine sehr flexible Gestaltung der Türblätter mit bis zu 150 kg 

Gewicht ermöglicht. Dank dieses Schiebetürsystems gelang es, die histori-

schen Kabinen meisterlich in Szene zu setzen. Facharbeiter montierten die 

über 100 Jahre alten Türblätter in einen Holzrahmen zwischen zwei Glas-

scheiben, die von schmalen Messingprofilen gefasst werden. So präsentiert, 

entfalten die alten Türen mit ihrer schönen Patina eine einzigartige Wirkung 

in den modern eingerichteten Hotelzimmern. Und ein weiterer Vorteil gab 

den Ausschlag: Beim Öffnen der Schiebetüren verschwinden diese komplett 

im Metallkasten, der in der Wand montiert ist. Somit benötigen diese Türen 

keinen Schwenkbereich, was sie in punkto Platzsparen unschlagbar macht.

SEMINARRÄUME, RESTAURANT UND BAR
Ebenso originell wurden die Seminarräume gestaltet, die ehemals die 

kleinen Bade- und Duschkabinen beherbergten. Viele Details des alten 

Volksbads wurden erhalten. So werden beispielsweise die in der Wand 

eingelassenen Seifenschalen heute als Stiftablage genutzt. 

Sehr gelungen ist die Umsetzung von Restaurant und Bar. Mit ästhe-

tischem Feingefühl fügen sich die beiden gastronomischen Bereiche in 

das gestalterische Gesamtkonzept ein. So fand das neue Restaurant im 

ehemaligen Heizhaus sein Zuhause, wo es sich mit einer Fläche von  

225 m² über drei Etagen erstreckt. Die Bar wurde in die früheren Räume 

der Umkleidekabinen gebaut.�
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ECLISSE

UNICO

www.eclisse.at

montagefertig | praktisch | gut

190522_ECL-Trockenbaujournal_SYNTESIS_104x297.indd   1 22.05.19   16:37

	 Projekt: Sanierung des denkmalgeschützten Oderberger 
	 Volksbades in Berlin zum 4-Sterne-Hotel/Berlin	

	 Bauherren: Barbara u. Dr. Hans-Dieter Jaeschke

	 Architekturbüro: cpm architekten, Mathias Jensch, 
	 Britt Sylvia Eckelmann

	 Schiebetüren-Systeme: ECLISSE, 1230 Wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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Natürlich aus Holz 
Standorterweiterung in Hallein

Der Binderholz-Bürostandort Hallein wurde charmant, effizient und vor allem nachhaltig erweitert.  
Das Besondere: Für eine gesunde Raumluft und wenig störende Geräuschquellen sorgt  
ein ausgeklügeltes Heiz- und Kühlsystem.  

TROCKENBAU Journal            2  2019

Der Platz wurde eindeutig zu eng. 

Daher erweiterte das Tiroler Unter-

nehmen Binderholz, einer der größ-

ten europäischen Holzbauer, seinen Standort 

in Hallein. Und das ziemlich flott: Der Pla-

nungszeitraum des gesamten Gebäudes – 

inklusive der Fachplanung der technischen 

Gebäudeausrüstung – betrug lediglich zwölf 

Wochen. Vom Holzbaustart bis zum fertigen 

regendichten Flachdach des Holzbaus benötig-

ten die Zimmerer wiederum zwölf Arbeitstage. 

HOLZ SOWEIT DAS AUGE REICHT
Der neu errichtete 1.537 m2 große viergeschos-

sige Zubau, dessen Innenwände und -decken 

ebenfalls aus Holz bestehen, beherbergt nun 

zahlreiche moderne Büros, einen großen Semi-

sehr effizient und nachhaltig ist. Den Beweis 

liefern etwa 100 Messsensoren, die im neuen 

Bürogebäude Temperatur- und Feuchteverlauf 

in den einzelnen Wandschichten, Wärmefluss 

im Wandaufbau, Oberflächentemperatur und 

Luftströmung im Innenraum, Raumluftqualität 

und Holzemissionen auswerten.  

Insgesamt wurden 610 m3 Binderholz Brett-

sperrholz BBS, 20 m3 Brettschichtholz und 

narraum und einige Besprechungsräume. In der 

Tragkonstruktion des Rohbaus wurde nur ein 

Baustoff verwendet: das 9-schichtige Binderholz 

Brettsperrholz BBS Thermo. Die 23,4 cm 

dicken Außenwandelemente weisen keine 

Dämmung auf und würden den erforderlichen 

U-Wert eigentlich unterschreiten. Anhand eini-

ger Beispiele konnte jedoch wissenschaftlich 

veranschaulicht werden, dass diese Bauweise 

P R A X I S

PLATZNOT. Daher erweiterte das Tiroler 
Unternehmen Binderholz, einer der 

größten europäischen Holzbauer, seinen 
Standort in Hallein.

SPORTLICHER ZEITPLAN.  
Der Holzbau von Binderholz wurde  
in nur zwölf Arbeitstagen errichtet.

TECHNIK.  
Die Akustikdecke 
bricht den Schall 

und verringert die 
Nachhallzeit.

AUFBAU.  
Die 8 mm Blocklochung der 
Gipsfaserplatten schleust  
den Schall durch die  
Konstruktion.



	 Auftraggeber: 
	 Binderholz GmbH, 6263 Fügen

	 Architekt: 
	� Huber-Meixner & Partner ZT GmbH, 

5400 Hallein

	 Heiz- und Kühlflächen: 
	� Variotherm Heizsysteme GmbH;  

2544 Leobersdorf

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
100 m3 3-Schichtplatten aus Lärche verarbei-

tet. Das grüne Plus: Vom Rohstoff bis zum 

fertigen Produkt achtet Binderholz auf den 

ausschließlichen Einsatz von Hölzern aus 

nachhaltiger Nutzung. 

EFFIZIENT HEIZEN UND KÜHLEN 
Zu den größten Herausforderungen des Baupro-

jekts gehörte die Frage nach dem optimalen 

Heiz- und Kühlsystem. Dem Bauherrn ging es 

um ein möglichst ökologisches und energiespa-

rendes Komplettsystem. Zudem sollten keine 

Heizkörper bzw. sichtbaren Heiz- und Kühlflä-

chen verlegt werden. All diese Anforderungen 

konnten mit den Variotherm ModulDecken mit 

integrierten Alu-Mehrschicht-Verbundrohren er-

füllt werden. Sie sorgen dank Strahlungsaus-

tausch sowohl im Winter als auch im Sommer für 

ein behagliches Raumklima, können also sowohl 

heizen als auch kühlen, wirbeln keinen Staub auf, 

sind energieeffizient, machen obendrein keinen 

Lärm und können daher auch nachts laufen.

Aufgrund der Luftschallbelastung in den 

Büro- und Besprechungsräumen hat sich der 

Bauherr für eine besondere Variante entschieden: 

und zwar für die geprüfte und zertifizierte 

Modul-Kühl- und Heizdecke mit schallabsorbie-

render Akustikfunktion. Bei diesen Elementen 

handelt es sich um Gipsfaser-Platten mit einem 

vorgefertigten Lochmuster, welches nicht durch 

Kühl- oder Wärmeleitelemente abgedeckt wird 

und somit zu 100 % aktiv bleibt. „Die geblock-

te Anordnung der 8 mm Lochung in den Gips-

faserplatten hat vor allem für Büroräume ein 
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über das gesamte Norm-Frequenzband“, erklärt 

Variotherm Trockenbau Profi Günter Grube. 

Die Platten schleusen den Schall durch die Kon-

struktion. Folglich wird die Schallenergie gebro-

chen und größtenteils abgebaut, wodurch die 

Nachhallzeit im Raum stark verringert wird. 

„Da die Kühl- und Heizrohre in den Gips-

faser-Platten bereits in der Rückseite integriert 

sind, können wir zudem eine optimale Ener-

gieübertragung garantierten – und das bei 

energieeffizienten Vorlauftemperaturen“, so 

Variotherm Profi Robert Hofer. Insgesamt 

wurden 526 m2 Modulplatten montiert Die 

Zuleitungen für die Heiz- und Kühlkreisver-

teiler von Variotherm und diese selbst verste-

cken sich, wie vom Bauherrn gewünscht, in 

der Unterkonstruktion der Decke.  

Fazit: Entstanden ist somit ein wunderschö-

ner Neubau, der zahlreichen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern nicht nur mehr Raum bietet, 

sondern zugleich eine behagliche Arbeits

atmosphäre schafft.�

www.variotherm.com

www.variotherm.com

ModulDecken als 
Trockenbausystem mit
glatter oder Akustik- 
Oberfläche für leises
Kühlen und Heizen 
zum Wohlfühlen.

VI
D
E
O

KONZENTRIERTES ARBEITEN. Durch die Akustikdecke zum Kühlen und Heizen  
wird der Geräuschpegel in den Büros niedrig gehalten.
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SQUARE PLUS.
Einfach mehr.

SQUARE 1: Neue Bürofläche mit dem  
gewissen Plus in Wien 19

Das Konzept besteht aus zwei  
Baukörpern, die einander  
gerade durch ihre Unterschied-
lichkeit ideal ergänzen.  
Zugleich ist dadurch ein  
hohes Maß an Freiräumen  
und offenen Zonen möglich, 
ohne dabei die Großzügigkeit  
an nutzbaren Flächen infrage  
zu stellen. Im Oktober 2017 
konnte nun das SQUARE 1  
übergeben und die ersten  
Büros besiedelt werden.

TROCKENBAU Journal            2  2019

Zukunft verschrieben hat: Modernste Medien- 

und Kommunikationstechnologien sind hier 

ebenso zuhause wie Life Sciences und ökologi-

sche Forschung an der Universität für Bodenkul-

tur. Damit entstand auch ein höchst attraktives 

Viertel für das Leben und Arbeiten.

Das größere der beiden Objekte – SQUARE 

1 – knüpft mit zwei Innenhöfen an moderne 

internationale Büroquartiers-Architektur an. 

Zugleich ist es das niedrigere Bauwerk und 

gleicht sich an die Höhe der gegenüberliegenden 

Universität für Bodenkultur an. Der Startschuss 

für dieses Projekt ist Anfang November 2015 

gefallen und die ersten Büros konnten Ende 

Oktober 2017 übergeben und besiedelt werden. 

Das andere, höhere Gebäude – SQUARE 2 

– wird mit SQUARE 1 eine breite Passage zum 

Bahnhof Heiligenstadt bilden und soll als mar-

kanter Baukörper für sich ab Ende 2020 stehen. 

Attraktive Retailflächen im Erdgeschoß – 

Bank, Reisebüro, Lebensmittelmarkt, Bäckerei 

– sorgen für lebendigen Austausch und Begeg-

nung zwischen den Menschen, die hier arbei-

ten, im Umfeld wohnen oder einfach am Weg 

Solche „Perlen“ findet man in Wien nur 

mehr selten. Die Planung dieses ambiti-

onierten Gewerbeobjekts hat das renom-

mierte Architekturbüro HNP architects über-

nommen. Das Ergebnis: Ein Mehr an Raum, an 

Gestaltungsfreiheit und an praktischer Überle-

gung für die künftigen Nutzerinnen und Nutzer. 

URBANES LEBEN GESTALTEN
Im Norden Wiens, abseits der Innenstadt – etwa 

entlang der Achse in Richtung Klosterneuburg 

– war Wien immer schon ein wenig anders. 

Mutiger. Kreativer. Untypischer. Schon der sozi-

ale Wohnbau um 1930 zeigte hier neue Wege, 

die Traditionalisten vor den Kopf stießen. Und 

in den letzten Jahren ist hier am Fuß des Kahlen-

bergs ein Viertel gewachsen, das sich ganz der 

SQUARE 1. Im Oktober 2017  
konnten die ersten Mieter einziehen.

RUNDE SACHE. 
Im Eingangs­
bereich befin­
den sich viele 
Wände in EI-90.



zum Bahnhof durchkommen oder verweilen. 

Modernste Büroflächen darüber machen aus 

dem Objekt ein Multifunktions-Gebäude.

DAS PLUS FÜR DIE MITARBEITER
Das Grundstück ist optimal: Lage, Anbindung, 

Ambiente und Umfeld stimmen einfach. Der 

direkte Zugang zu U-Bahn und Schnellbahn 

garantiert eine optimale Anbindung und rasche 

Wege in alle Richtungen. SQUARE 1 bietet eine 

Fülle von Dingen, die auch auf den zweiten Blick 

nicht selbstverständlich sind, wie beispielsweise 

gesicherte Fahrradabstellflächen. Der hauseigene 

Fitnessbereich für das private Workout direkt vor 

oder nach Büroschluss unterstützt die sportlichen 

Mitarbeiter. Im ersten Obergeschoß befindet sich 

ein Kantinen-Restaurant. Somit ist SQUARE 1 

ein idealer Standort für Büros, aber auch für alter-

native Nutzungen wie Arztpraxen, Seminar- und 

Bildungsinstitute oder Beratungs-Dienstleister.

INNENAUSBAU VOM FEINSTEN
Das VÖTB-Mitgliedsunternehmen Böhm Stadt-

baumeister & Gebäudetechnik GmbH ist Fo
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➝

P R A X I S

 �Bruttonutzfläche: ca. 27.200 m² 
 �Geschäftsflächen: ca. 1.600 m² 
 �Tiefgarage: 354 Pkw-Parkplätze 
 �Geschosse: 6 
 �Büroraumhöhen: 2,80 m 
 �Zertifizierung: ÖGNI Platin
 �Fertigstellung: Oktober 2017

ZAHLEN ZU SQUARE

53

www.armstrongdecken.at

UMFANGREICHES 
PORTFOLIO.

 BRANCHENFÜHRER. 
DESIGN UND 

FUNKTIONALITÄT.

BÜROS.  
In einigen  
Etagen wurde 
bereits mit dem 
Mieterausbau 
begonnen.

TEAMGEIST.  
Ing. Markus  

Henfling/BÖHM 
(links) und  

Alexander Scharf/
Armstrong 

besprechen  
einige Decken­

lösungen. 
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Böhm Stadtbaumeister & Gebäudetechnik GmbH, Donau-City-Str. 9, 1220 Wien, Tel. +43 1 22422-1499

Weil Erfolg nur im Miteinander entstehen kann. Die Böhm Stadtbaumeister & Gebäudetechnik 
GmbH ist eine 100%-Tochter der STRABAG AG. Sie ist kompetente Partnerin im Bereich Trocken- 
bau und Generalunternehmerin im gesamten Innenausbaubereich. Wir bieten als solche leistungs- 
starke Lösungen sowohl für Neubau als auch für Revitalisierung. 
 
www.boehmgmbh.at

181x62_Boehm_Trockenbau_Journal_20190426.indd   1 29.04.19   11:31

eine 100%-Tochter der STRABAG AG mit Sitz 

in Wien und zeichnet in diesem Projekt für sämt-

liche Innenausbauarbeiten des Grundausbaus 

verantwortlich. Zusätzlich wurde bereits mit dem 

Mieterausbau begonnen. Das Arbeitsspektrum 

umfasst u. a. die klassischen TB-Arbeiten wie 

GK-Wände, Vorsatzschalen, Brandschächte, eine 

spezielle Akustik-Wandverkleidung im EG-

Bereich sowie die Montage der Armstrong-

Metalldecke (rund 17.000 m²). 

Auch in der neuen Kantine fand der Trocken-

bau sein Betätigungsfeld. Die Küchenwände der 

neuen Kantine wurden aufgrund der hohen Was-

serbelastung mit zementgebundenen Platten in 

W4 ausgeführt und ein Metall-Deckenfeld ziert 

den Bereich über dem Selbstbedienungsbuffet. 

Außerdem hatte das Team des BÖHM-Projekt-

leiters Ing. Markus Henfling sehr hohe Brand-

schutzanforderungen im gesamten Gebäudekom-

plex zu bedienen. Polier Walter Wichmann erklärt 

dem Trockenbau Journal die Herausforderung: 

„Wir haben im Eingangsbereich viele runde Wände 

in EI-90, ohne Einsatz von vorgefertigten Form-

teilen, auszuführen. Dabei sind exaktes Arbeiten 

und handwerkliches Geschick, speziell bei den 

Deckenanschlüssen, ein Muss. Die Spachtelarbei-

ten verzeihen durch den seitlichen Lichteinfall der 

raumhohen Atriumfenster sowie den zahlreichen 

Deckenlichtbändern keine Unebenheiten.“

DER KICK MIT DEM KNICK
Im gesamten Eingangsbereich und in den Flur-

bereichen wurden Metalldecken der Firma Arm-

strong, System R-Clip montiert. Schallharte 

Materialien fordern besondere akustische Maß-

nahmen, und so entschied sich der Planer für 

eine perforierte Deckenlösung, die werkseitig mit 

einem Akustikvlies verklebt ist. Ein besonderer 

Eyecatcher dieser Metalldecke (Farbton RAL 

9010/Rg 2516) ist die außergewöhnliche Licht-

führung, ein zweiter sicherlich der „Knick“ in der 

Metalldecke, unter dem sich der obere Treppen-

absatz befindet. Markus Henfling erörtert eine 

technische Anforderung: „Die UK wurde so vor-

bereitet, dass die Leuchten plan in die Decke 

versenkt werden konnten. Außerdem haben wir 

bei der Deckenausrichtung die Bauachse berück-

sichtigt. In den Fluren sind diese Lichtführungen 

teils randbündig montiert, andere enden zirka  

10 cm vor dem Wandanschluss. Der Deckenspie-

gel war für dieses homogene Erscheinungsbild 

entsprechend strikt einzuhalten.“ In der Kantine 

wurde über dem Selbstbedienungsbuffet ein 

geschlossenes Deckensegel (System R-H 200) 

mit integriertem Lichtsystem auf der akustisch 

ertüchtigten Rohbetondecke montiert – Metall 

kann’s eben. Komplette Deckensystemlösungen 

von Armstrong garantieren sichere Verarbei-

tungsqualität auf höchstem Niveau.�

	 Objekt: SQUARE 1, 1190 Wien; www.squareplus.co.at 

	 Bauherr: STRABAG Real Estate GmbH, 1220 Wien

	 Planung: HNP architects ZT GmbH, 1190 Wien

	 Innenausbau/Grundausbau: Böhm Stadtbaumeister & Gebäudetechnik 
	 GmbH, 1220 Wien

	 Metalldecken: Armstrong Metalldecken GmbH, 
	 Projektleitung – Alexander Scharf

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

METALL KANN’S. In diesem Projekt wurden rund 17.000 m2 dekorative Decken in Metall montiert.

KANTINE. Über dem Selbstbedienungsbuffet 
„schwebt“ ein geschlossenes Metall-Deckensegel. En
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Die umfangreiche und bewährte Übersicht der fermacell®, James 

Hardie® und Aestuver® Konstruktionen wurde aufgrund der 

Übernahme von Fermacell durch die James Hardie Gruppe 

komplett überarbeitet und auf den neuesten Stand gebracht. Sämtliche 

Inhalte sind nun auf insgesamt 120 Seiten nach den Bereichen Trocken-

bau, Holzbau, Fassade, Boden, 

Spezialbrandschutz und Befesti-

gungsmittel strukturiert und 

bieten geballtes bautechnisches 

Know-how – insbesondere für 

Trockenbau und Holzbau. Neu 

ist das Kapitel Fassade. Dieser 

Abschnitt führt Konstruktionen 

mit HardiePlank® Fassadenbe-

kleidungen und HardiePanel® 

Fassadenpaneele aus Faserze-

ment auf, die besonders wetter-

beständig, langlebig und in 

unterschiedlichen Strukturen 

sowie in einer Vielzahl an Far-

ben erhältlich sind.

Der besondere Vorteil für Sie: Dank des systematisch gegliederten 

Aufbaus und der Unterteilung der einzelnen Kapitel nach Einsatzberei-

chen und Produkten können Sie nun noch schneller auf sämtliche 

technisch relevante Themen zugreifen. 

Zu den Highlights zählt die neue fermacell®-RC3-Trockenbaulösung 

mit der – bei Bauprojekten häufig ausgeschriebenen – einbruchhem-

menden Widerstandsklasse RC3 (RC = resistance class) ohne einer 

Stahlblechanlage. Deutlicher Mehrwert: Da auf eine zusätzlich Lage 

Stahlblech verzichtet werden kann, können Lohn- und Materialkosten 

deutlich minimiert werden.  

Die innovative fermacell®-RC3-Trockenbaulösung kann mit einem 

Standard-Ständerachsabstand von 625 mm ausgeführt werden und 

erfüllt alle Anforderungen an einen hochwertigen Schall- und Brand-

schutz. 

Die neue Konstruktionsübersicht steht ab sofort unter www.fermacell.at 

zum Download bereit. Weitere Exemplare können Sie jederzeit unter 

fermacell-at@jameshardie.com oder bei Ihrem persönlichen Ansprech-

partner anfordern. �

INFOS: www.fermacell.at

Technisches Wissen 
auf einen Blick 

NEU: 120 Seiten  
bautechnisches Know-how

Die fermacell® Konstruktionsübersicht wurde  
umfangreich überarbeitet und aktualisiert.  
Das Highlight: Die neue einbruchhemmende  
fermacell® RC3-Trockenbaulösung. 
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ROCKWOOL prä-

sentiert eine neue 

Video-Testserie zu 

den 7 Stärken von Steinwol-

le, die aus dem Rohstoff 

Basalt entsteht. Dank seiner 

besonderen Eigenschaften 

und der Verarbeitung auf modernen Fertigungsanlagen zu unterschied-

lichsten Steinwolle-Dämmungen zeichnet sich dieser Dämmstoff durch 

eine Reihe von Vorteilen aus. Eine Dämmung aus Steinwolle ist nicht nur 

eine nachhaltige Lösung von langer Lebensdauer. Sie bietet gleichzeitig 

einen hervorragenden Schall- und Brandschutz und leistet einen wertvol-

len Beitrag zur Wohngesundheit und Energieeffizienz von Gebäuden. „Der 

Schmelzpunkt unserer Produkte liegt bei über 1000° C. Steinwolle hilft 

so, das Ausbreiten von Feuer zu verhindern“, sagt Steen Lindby, Leiter 

Forschung und Entwicklung bei der ROCKWOOL Group. Er präsentiert 

die Testserie zu den 7 Stärken von Steinwolle auf www.rockwool.at. Der 

erste Themenschwerpunkt der neuen Videoserie ist das besondere Plus an 

Sicherheit: Brandschutz. Anschauen lohnt sich!�

INFOS: www.rockwool.at 

Steinwolle: 7 Stärken in 
Bild & Ton

Der Baustofffachhändler setzt 

in der Kundenansprache auf 

neue digitale Tools. Seit 

dem Frühjahr 2019 gibt es die neue 

QUESTER App, mit der Treuepunk-

te gesammelt werden können. Auf 

Knopfdruck sind auch alle aktuellen 

News, Angebote und Standorte abruf-

bar. In der QUESTER Business Zone 

auf der ebenfalls neu gestalteten Web-

site finden gewerbliche Kunden ein-

fach und schnell alle Informationen 

zum Sortiment und der Lieferung. 

Die Business Zone ist ebenfalls über 

die App aufrufbar. Ein weiteres Highlight ist der digitale Fliesenschau-

raum: Mit einem Handgriff wird die gewünschte Fliese auf den Bild-

schirm und am Boden projiziert, damit sich der Kunde sein Lieblings-

produkt noch besser vorstellen kann. Das virtuelle Fliesenstudio kann 

von Besuchern zur Zeit im Standort St. Pölten getestet werden.�

INFOS: www.quester.at

QUESTER stärkt  
digitale Kompetenz
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Mit der Knauf Diamant bietet Knauf eine Hartgipsplatte, die sich 

durch ihre hohe Oberflächenhärte auszeichnet. Knauf Dia-

mant vereint die Vorteile der Gipsplatte und der Gipsfaserplat-

te in einem Produkt. Die Kombination 

dieser Eigenschaften machen sie zur idea-

len Platte für den Einsatz in Gebäuden, 

wo Robustheit, Langlebigkeit und Quali-

tät besonders wichtig sind.

Für Trockenbau-Lösungen in hoch-

frequentierten Räumen überzeugt die 

Knauf Diamant durch ihre Robustheit, 

Langlebigkeit und Qualität. Im System 

ermöglicht Knauf Diamant eine beson-

ders flexible und gleichzeitig stabile 

Bauweise. Wenn also Vielseitigkeit und 

Qualität gefordert werden, sorgt Knauf 

Diamant für höchste Zufriedenheit.�

INFOS: www.knauf.at

Knauf Diamant –  
Die Platte für höchste 
Beanspruchung
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Die neuen ISOVER 

Kontur KP 1 Mine-

ralwolle-Dämmplat-

ten decken alle vier wesent

lichen Dämmstoff-Anwen-

dungsbereiche des modernen, 

nachhaltigen Wohnbaus mit 

nur einem Produkt ab: Die 

formstabilen Platten können 

im Dachausbau, im Holzriegelbau, im Trockenbau und in der hinter-

lüfteten Fassade eingesetzt werden. Dies führt zu einer Vereinfachung 

der Baustellenlogistik und einer wesentlichen Reduktion des Schadstoff-

ausstoßes im Bauprozess. Kontur KP 1 wird aus 80 % recyceltem Altglas 

unter besonders ressourcenschonenden Bedingungen produziert.  

ISOVER Kontur KP 1 Mineralwolle-Dämmplatten sind gemäß ihrem 

Brandverhalten als „nicht brennbar“ in die höchste Euroklasse „A1“ 

eingestuft. Es werden keinerlei brandhemmende Substanzen verwendet 

und es besteht auch kein Risiko durch Rauchentwicklung oder Abtrop-

fen. Passgenaue Verarbeitung runden diese Eigenschaften ab.�

INFOS: www.isover.at

ISOVER: Dämmen  
mit vier Vorteilen
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SPATENSTICH. 
Michael Maier,  
Gernot Wagner,  
Peter Reischer, 
Architekt Karl  
Scheibenreif, 
Murexin-Geschäfts-
führer Bernhard 
Mucherl, Raimund 
Wachlhofer (v. l.)

Mit dem Spatenstich am 28. März 2019 begannen beim hei-

mischen Bauchemieproduzenten in Wiener Neustadt offizi-

ell die Bauarbeiten für ein neues Schulungszentrum. Das 

Investitionsvolumen beträgt rund 1,5 Millionen Euro, die Fertigstellung 

ist für diesen Herbst geplant. Auf einer Gesamtfläche von ca. 500 m2 

stehen dann Räume für praktische und theoretische Schulungen zur 

Verfügung. Das Schulungszentrum wird auch für Weiterbildungsmaß-

nahmen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus der Zentrale und den 

internationalen Tochterfirmen genützt werden.�

INFOS: www.murexin.com

Murexin errichtet  
Schulungszentrum
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Die robuste Oberfläche der massiven Trockenbauplatte Rigips 

Habito ist deutlich widerstandsfähiger als herkömmliche 

Innenwand-Oberflächen. Sie steckt Schläge und Stöße locker 

weg und wurde auf ihre einbruchshemmenden Eigenschaften laut 

ÖNORM EN 1627 getestet. Rigips Habito-Wände haben ohne zusätz-

liche Stahlblecheinlagen oder ähnlichem die Widerstandsklasse RC2 

bravourös bestanden. (Mit halbiertem Ständerabstand wurde sogar die 

Klasse RC3 erreicht.) Durch ihre massiven Eigenschaften muss nicht 

immer doppelt beplankt werden. Zudem können Rigips Habito-Wände 

mit doppelt so hohen Konsolenlasten beansprucht werden wie her-

kömmliche Trockenbausysteme. An einer einfach beplankten Rigips 

Habito-Wand können – ganz ohne Dübel – bis zu 80 kg pro Laufmeter 

montiert werden. Störende Geräusche werden, sowohl von außen als 

auch von Raum zu Raum, messbar reduziert.�

INFOS: www.rigips.com

Sicher mit RIGIPS Habito 

Fo
to

: L
EK

ST
O

C
K

 3
D

 -
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om
  

©
B

es
tF

or
Yo

u 
- 

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m



PROFILE

DÄMMSTOFFE

GIPSKARTONPLATTEN
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und weitere Lieferanten

VERSCHIEDENE MARKEN-PRODUKTE KOMBINIERBAR IN EINEM  
GEPRÜFTEN SYSTEM FÜR BRANDSCHUTZ, SCHALLSCHUTZ & STATIK. 

GENIAL FLEXIBEL  
ABSOLUT SICHER.
DAS HAT SYSTEM.

&

1 SYSTEM - 2 TROCKENBAU-FACHHÄNDLER. FRAGEN SIE NACH! 

www.schilowsky.at www.wuerth-hochenburger.at



OWA aus dem deutschen Amorbach präsentiert wegweisend neue 

Deckensysteme: Dank natürlicher Materialoptik ermöglicht 

RAW aus der OWAconsult collection die Gestaltung von Räu-

men in einem einzigartigen Industriedesign. Aus der gleichen Kollektion, 

aber grundlegend überarbeitet, zeigt sich das fugenlose Deckensystem 

OWAplan. Die werkseitige Vlieskaschierung ermöglicht jetzt eine verein-

fachte bauseitige Verarbeitung. Feine bis sehr feine Putzstrukturen verlei-

hen dieser Decke klare Eleganz. Zudem wurde die OWAlifetime collec-

tion um 4 neue Sinfonia Produkte und die Option zur Gestaltung in 

RAL-Farben ergänzt. Damit sind insgesamt 6 akustisch unterschiedlich 

wirksame Varianten bei gleicher Oberfläche möglich.�

INFOS: www.owa-ceilings.com

Innovationsoffensive  
bei OWA
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MENSCHEN
Neuer Geschäftsführer 
bei Saint-Gobain GLAS-
SOLUTIONS ECKELT

  Stephan Eikenberg (47) hat mit April 2019 

die Geschäftsführung der Saint-Gobain GLAS-

SOLUTIONS ECKELT übernommen. Der gebür-

tige Deutsche ist seit 2012 im Konzern tätig. 

Davor sammelte er umfassende Erfahrungen 

bei anderen namhaften Industrieunternehmen. 

In seiner neuen Funktion berichtet Stephan Eikenberg an Peter Giffin-

ger, CEO Austria bei Saint-Gobain.

Frauenpower im  
Technik-Team bei 
RIGIPS

  Mara Offergeld (20) ist seit Jänner 2019 in der Anwendungstechnik/

technischer Kundenservice bei RIGIPS Austria tätig und somit die Nachfol-

gerin von Christian Göres. Als telefonischer Ansprechpartner unterstützt 

sie Kunden aus Gewerbe, Baustoffhandel und Planer bei Fragen zu Pro-

dukten, Systemen und technischen Auskünften. Digitale Services wie CAD 

Details, Mengenermittlung und Ausschreibungen zählen ebenfalls zu ihrem 

Aufgabenbereichen. Mara Offergeld hat 2018 die HTL Mödling mit der 

Fachrichtung „Innenarchitektur Raum- und Objektgestaltung“ absolviert.
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Auszeichnung: Neuerlich „Top-Employer Österreich 2019“

  Zum zwölften Mal in Folge gehört die Saint-Gobain-Gruppe zu den 

besten Arbeitgebern des Landes. Erneut werden die Saint-Gobain Gesell-

schaften ISOVER, RIGIPS, WEBER und GLASSSOLUTIONS auch in Öster-

reich mit dem „TOP-Employer 2019“-Siegel prämiert.

„Diese Auszeichnung ist ein 
schöner Beweis für unsere 

nachhaltige Personalstrategie“, 
freut sich Peter Giffinger, CEO 

von Saint-Gobain Österreich.
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Die neue 
Dimension 
des modernen 
Bauens mit 
unschlagbaren 
Vorteilen.

www.rigips.com

Rigips 
Habito.

✓ HOHE LASTENBEFESTIGUNG
 Massive Platte mit bis zu 30 kg 

Schraubenauszug pro Schraube 
und bis zu 80 kg Konsollast pro 
Lauf meter bei einfacher Beplan-
kung

✓ BEFESTIGUNGEN                   
OHNE DÜBEL

 Befestigung von ruhenden   
Lasten ohne Dübel und Bohr-
maschine, nur mit Schrauber-
dreher und Schraube

✓ ROBUSTE OBERFLÄCHE
 Mechanisch widerstandsfähig 

und robust
✓ HOHER SCHALLSCHUTZ
 Besserer Schallschutz als       

Standardkontruktionen
✓ HOHE EINBRUCHSICHERHEIT
 RC2 und RC3 extern geprüft 

und nachgewiesen
✓ JETZT AUCH IMPRÄGNIERT!
 


